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Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


p Berlin, 2, November 
ndere. AM li England wird die Enttäuschung über die 
Legende Jab de der deutschen Taktik in Süditalien im- 
ehrmaenf „ ‚größer, Die Londoner Wochenschrift 
4 Tasch hia day Dispatch“ spielt auf die weitträagende 
Ainet i dutung dieser Tatsache an und nennt es 


icht H e ders bedauerlich, daß zu einer Zeit so- 
geri % Fleischer Erfolge die Westmächte im Süden 
jahren U Naa großen Druck ausüben könnten zudem 
Bai alen die- englischen und amerikanischen Ar- 
zen ihre geringen Fortschritte mit sehr be- 
thii geringen Fortschritte mit sehr be 

is 6.15 w 8 chen Verlusten bezahlen, 

0 Kt jenem Tag, da sich die deutschen Di-, 
po! de men in Süditalien zu einer geschlossenen 
ae ken Halbinsel durchkreuzenden Front vereinig- 
kini ont der Gegner von Abschnitt zu Ab- 
tlà itt immer wieder auf harte, zugleich aber 

Asche deutsche Abwehr Seine kleineren 


eilig! % Orstößa werden jedesmal zurückgewiesen; hat 
‚ einge g Feind dann langsam und mühsam Verstär- , 
den Sc 4.9 herangezogen, um in einem Großangriff- 


= eutschen Verbände zu packen und eine 
Scheidung zu erzwingen, dann stößt er zu- 
at auf leere Stellungen, hat höchstens 
Achtuten vor sich und muß immer gewärtig 
hier, in eine Falle zu geraten. Daraus erklärt 
Ah die Vorsicht der feindlichen Kriegsfüh- 
ai mit der sie den deutschen Absetzbewe- 
igen zu folgen pflegt. Alle Terminkalen- 
Bir; die in Washington und London für den 
en ug in Italien aufgestellt wurden, sind um- 
eilen und zerrissen worden, Wenn jetzt die 
| Aschen Truppen zwischen der italienischen 
aste und dem Matese-Gebirge (im nea- 
Pic tischen Apennin, an der Grenze zwi- 
4 Siel den Provinzen Caserta und Campobosso) 
el 4 lungen bezogen haben, so muß man sich 
amde! 
ch 


er zuri 


licho WE 


Fik Iegenwärtigen, daß die Anglo-Amerikaner 
on am 9, September. viel weiter nördlich 
= Umkreis von Rom einen zweiten Brenn- 
j denkt, ähnlich den von Salerno, bilden wollten. 
tich 50 bemerkenswerter erscheint es, daß sie 
ränken immer auf frontale Vorstöße be- 
Ik 


nen 


dt 301% in nken müssen und Landungsoperationen 
Mer der deutschen Front, die ihnen bei Sa- 
Aa weitgehend halfen, noch nicht wieder 
"Sucht haben. 
ilean kann dahingestellt sein lassen, ob 
| Asse Zurückhältung auf die von den Anglo- 
kaetikanern gefürchtete Stärke der deutschen 
kin ehverteldigung zurückzuführen ist; jeden- 
\ l$ hat Salerno den Anglo-Amerikanern alle 
2 If i "ierigkeiten aufgezeigt, die mit einem Lan- 
i (u WSüunternehmen verbunden sind, Natürlich 


an die deutsche Führung auch auf die Wieder- 


\ 


Feindpläne in Süditalien >> 
elastisch durchkreuzt 


Beweise aus USA. für Deutschlands militärische Stärke 


holung einer solchen Operation gefaßt und 
vorbereitet, denn sie weiß, daß der Gegner 
von der Grundlinie Sizilien — Unteritalien — 
Sardinien — Karsika aus sehr wohl zu einem 
Stoß unter Zuhilfenahme seiner Flotte und sei- 
ner Luftwaffe starten kann. Sie weiß, daß er 
in Afrika und Sizilien Divisionen bereit hat, 
die nicht nur den Kampf in Unteritalien und 
die dortige Front stärken sollen, sondern die 
auch zu neuen Unternehmen eindesetzt wer- 
den können, Zur Zeit aber haben die Anglo- 
Amerikaner andere Sorgen und die sind da- 
durch gekennzeichnet, daß der grobe Gesamt- 
plan, den sie gemeinsam mit Badoglio zu ver- 
wirklichen suchten, restlos gescheitert ist. Sie 
stehen heute einer geschlossenen deutschen 
Abwehrfront gegenüber, die sie immer wieder 
fronta). einzudrücken versuchen, Auf Grund 
der deutschen elaslischen Taktik war das noch 
jedesmal vergeblich. Die deutschen Truppen 
haben Raum aufgegeben, sich aber ihre Kampf- 
kraft und ihre zahlenmäßige Stärke erhalten, 
Wie sehr das gegen die anglo-amerikani- 
sche Rechnung geht, zeigt der anfangs er- 
wähnte Aufsatz im „Sunday Dispatch“, der zu 
der Schlußfolgerung kommt, daß der Krieg 
noch lange dauern werde, ja, daß ein militäri- 
scher Durchschlagserfolg nur möglich sei, 
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„Hummel“ genannt, besitzt eine vernichtende Durchschlagskraft. Hier geht es zur Beseitigung eines 


feindlichen Widorstandsnestes vor, 


wenn man auf deutschem Boden einen Sieg 
erringen könne, Das aber seien äußerst zwei- 
felhafte Zukunftsträume, Zur Unterstreichung 
meldet der New Yorker Korrespondent dessel- 
ben Blattes, maßgebende Fachleute in den 
Vereinigten Staaten befänden sich im Besitz 
von Material, das vollgültige Beweise dafür 
eıbringe, daß Deutschland nach wie vor unge- 
wöhnlich stark und kampfkräftig sei und daß 
die deutsche Kriegführung über Menschen und 
Mäterial in einem Maße verfüge, das weit über 
das Kriegspotential Deutschlands bei Ausbruch 
des Krieges hinausgehe, 


Großstreik im amerikanischen Bergbau 


530 000 Arbeiter feiern (Roosevelt droht mit drastischen Maßnahmen 


Sch, Lissabon, 2. November (LZ.-Drahtbericht) 


Wie eine United-Preß-Meldung bestätigt, ist 
der erwartete Grobstreik der nordamerikani- 
schen Kohlengrubenarbeiter Tatsache gewor- 
den, Rund 530.000 Arbeiter hätten die Arbelt 
niedergelegt. Am Montag beschlossen John 
Lewis und die übrigen Leiter des Gewerk- 
schaftsverbandes, daß man an der Lohnforde- 
rung festhalten müsse und nicht der Auffor- 
derung der Regierung folgen solle, die Arbeit 
in den bereits vom Streik ergriffenen Gruben 
wieder aufzunehmen, Im Gegenteil, es wurde 
beschlossen, den Streik weiter auszudehnen 

Angesichts der Entwicklung der Lage hat 
der USA.-Kommissar für das Brennstoftwesen, 
Ickes, vorbereitende Maßnahmen angeordnet; 
Steinkohlen dürfen zur Zeit nur noch an die 
Rüstungsindustrien abgegeben werden. Drohend 
steht im Hintergrund der Lage der Streikbe- 
schluß von rund 2 Millionen Eisenbahnarbei- 


1 
pte Die Schuld am Hungerkrieg trägt England 


un abe Feststellungen des „Daily Mirror“ / Die Schatten der Unterhausdebatte 


enp? 
hleð 
Ren aor || Ba. Stockholm, 2. Nov. (LZ.-Drahtbericht)) 
rb finden adde von Churchill angekündigte Unterhaus- 
wir Rob i batte über Indien wirft ihren Schatten vor- 
Strom dr In einigen Berichten aus, London heißt es, 
B die Abgeordneten 'seit mehreren Tagen 
2% ia Regierungsbericht über die Hintergründe 
A die Hungersnot eingehend. überprüfen, Gegen 
N Absicht der Regierung sich von der Ver- 


Wortung zu drücken, wendet sich der 
N BY Mirror"; das Blatt stellt eindeutig fest, 
N M die ‚Verantwortung für die Katastrophe 
Chr auf den indischen Provinzialregierungen, 

ern auf der britischen Regierung laste. In 

Bar Pressebesprechung in Bombay hat der 

Meg ant der indischen Moslemliga, Moham- 

Mer“ Ali Jinnah; der durchaus englandfreund- 

gesinnt ist, erklärt, eines sei sicher, daß 


letzunge" Tovinzialregierungen alles getan hätten 
jerschnel® des in ihrer Macht steht. Mit dieser Formulie- 
last vel f dje gab er indirekt zu, daß nur die Engländer 
zeit; den! | 0 Schuld an der Hungersnot in Bengaſen und 
rbeit weh Anderen indischen Provinzen tragen, 

t entz 


der Sat Neue Hauptstadt Thailands 
ıst Bangkok, 1. November 


n, Die thailändische Regierung gab bekannt, 
Jen zwei An „ elschabun zur Hauptstadt von Thailand 
J d Stelle von Bangkok bestimmt worden ist, 
7 Sia ebun ist eine schön gelegene kleine 

- Am „ 280 Kilometer nördlich von Bangkok 
ben Fessack-Fluß, einem Nebenfluß des Me- 
stitut“ dot Sie ist im Westen und im Osten von 
en Bergen eingeschlossen, Die Lage macht 

% Neue Hauptstadt von Natur aus befestigt. 
egiorungsämter werden nach und nach 


von Bangkok nach der neuen Hauptstadt 


übersiedeln. 


Kommunistenhetze in Schweden 
Stockholm, 1, November 
Mit Wirkung vom 1. November ab er- 
scheint das Hauptorgan der kommunistischen 
Partei Schwedens „Ny Dag“ als Morgenzei- 
tung. Auch die kommunistische Pıovinzpresse 
Schwedens hat ab 1. November eine wesent- 
liche Erweiterung erfahren, 


. x * ; 
* Wess j 
K 


tern, der allerdings von den offiziellen Ge- 
werkschälten noch nicht bestatigt worden ist. 
Falls nicht in letzter Stunde noch eine Einigung 
erfolgt, wird zum ersten Male das vor einigen 
Monaten vom Kongreß beschlossene Anti- 
Streikgesetz in Kraft treten, das hohe Geld- 
und Gefängnisstrafen für die Streikenden so- 
wie für die Gewerkschaftsführer vorsieht. 


Roosevelt bereitet einen großen Appell an 
die Nation vor, der wahrscheinlich in Form 
einer Rundfunkansprache erfolgen wird, In die- 
sem Appell will Roosevelt erneut darlegen, 
daß eine allgemeine Lohnerhöhung nicht mög- 
lich sei, da durch sie die Dämme gegen die 
Inflation einbrechen würden, Die Arbeiter- 
schaft wendet demgegenüber ein, daß man bis- 
her zwar die Löhne stabilisiert, daß aber die 
Preisstabilisierung vollkommen versagt habe, 
Der Präsident hatte ferner in den letzten Ta- 
gen Unterredungen mit Vertretern des großen 
Geschäfts, denen er sich immer mehr annähert 
und die für schärfste Ausnahme-Maßnahmen 
gegen die Arbeiterschaft eintreten. Däs Weiße 
Haus gedenkt einen allgemeinen propagandi- 
stischen Entrüstungssturm gegen die Berg- 
arbeiter einzuleiten, die den „Kriegselnsatz des 
Landes sabotieren“, Man erwartet, daß der 
Präsident drastische Maßnahmen errgeifen 
wird, um den Streik niederzuschlagen, Es wird 
als höchstwahrscheinlich angesehen, daß er 
den Befehl geben wird, die Gruben militärisch 
zu besetzen. 

Als Haupt der plutokratischen anglo-ameri- 
‚kanischen ‚Ausbeuter scheint Roosevelt also 
gewillt zu sein, mit rücksichtsloser Gummi- 


knüppeltaktik gegen die Bergleute vorzugehen 
und so der verlogenen „Freiheits“-Phase eine 
weitere bezeichnende Ausdeutung zu geben. 


Im heißumkämpften Gelände der Sinjawino-Höhe 


Unsere Grenadlere beim Ausbau einer Pakstellung, 


(PK,-Aufnahme: Kriegsberichter Kuppler, HH., Z), 


Axmann, sei ihre Gesundheit, 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Etzold. Atl. Z3 


Der Kriegsberufswettkampf 


Eine Großkundgebung in Berlin / Axmann 
und Ley sprachen 


Berlin, 1, November 

Den Vorbereitungen zum Kriegs-Berufs- 
wettkampf der deutschen Jugend, zu dem der 
Führer soeben aufgeufen hat und der Mitte 
Januar mit den Ortswettkämpfen beginnen 
soll, gab am Montagmittag eine machtvolle 
Kundgebung in derKroll-Oper am Königsplatz 
einen eindrucksvollen Auftakt. 

Reichsjugendführer Axmann begann seine 
Ausführungen in seiner Eigenschaft als Leiter 
des Kriegsberufswettkampfes mit der, Feststel- 
lung, daß es der Sinn der nationalsozialisti- 
schen Erziehung sei, der Jugend die Höchst- 
form für den Lebenskampf unserer Rasse zu 
geben, Die harten Notwendigkeiten der Ge- 
genwart würden dazu beitragen, die kämpfe- 
tischen Eigenschaften der Jugend zur vollen 
Entfaltung zu bringen. Unter den Schlägen, 
Widerständen und  Unbilden dieser Zeit 
wachse ein starkes Geschlecht heran, das reif 
werde für das Reich und die Werke seines 
Aufbaues. Der Reichtum unseres Volkes liege 
in seinen’ Menschen, In ihrem Wert sei 
Deutschland allen seinen Feinden überlegen. 
Da ein überzeugendes Wertbewußtsein nur 
auf dem Boden des tatsächlichen Könnens 
wachse, ergebe sich für die Hitler-Jugend dig 
Verpflichtung, durch die Ausbildung aller na- 
türlichen Anlagen die höchste Leistung 
für die Gemeinschaft zu ermöglichen. 


Auslese der Tüchtigen 


Die Voraussetzung für die Leistungskraft 
der schaffenden Jugend, so betonte Artur 
Ein Vergleich 
mit dem gesundheitlichen Zustand der Jugend 
des letzten Weltkrieges veranschauliche den 
großen Vorsprung, den wir heute besitzen. 
Als Maßnahmen der Gesundheitsführung der 
Jugend erwähnte der Re'chsjugendführer in 
erster Linie die ausreichende Ernährung, die 
der Jugend trotz der. Belastungen dieses Krie- 
ges gesichert bleibe, des weiteren den sinn- 
vollen Einsatz der vorhandenen ärztlichen 
Kräfte, che regelmäßigen Reihenuntersuchun- 
gen, die pflichtmäßig durchgeführte Zahnsa- 
nierung und die gegenwärtig anlaufenden 
Röntgenuntersuchungen des ältesten Jahrgan- 
ges der Hitler-Jugend. Auch die Anwendung 
es Jugendschutzgesetzes diene ausschließlich 
der Gesundheit, insbesondere durch die Ge- 
währung des: gesetzlich geregelten Urlaubs, 
Von erfolgreicher Auswirkung auf die Lei- 
stungskraft der deutschen Jugend seien die 
in Gemeinschaft mit der Deutschen Arbeits- 
front den Gemeinden und den Betrieben er- 
richteten Jugendwohnheime, die vor allem in 
den Luftnotgebieten steigende Bedeutupg er- 
halten, 


Der Kriegsberufswettikampf wird, allen 
Jungen und Mödeln wieder Gelögenheil ge- 
ben, über die Grenzen des Betriebes hinaus 
ihrem Volk die eigene Leistungsfähigkeit 
unter Beweis zu stellen, Indem der Krievsbe- 
rufsweitkampf die Auslese der Tüchtigen be- 
wirke, könne in Zukunft niemand von sich 
behaupten, daß sein Talent in der Einsamkeit 
verkannt werde, Der Wettkampf ziehe die 
jungen Begabungen unseres Volkes magne- 
tsch an und mache der Nation die Fachar- 
beiter, Werkmeister und Ingenieure von mor: 
gen sichtbar, 

In seiner Rede ging der Reichsjugendfüh- 
ter dann auf die Auffassung ein, daß sich 
Genies und Talente von selbst durchzusetzen 
vermögen, Diese Auffassung unlerliege einem 
Trugschluß, Zwar stiegen die Genies aus der 
Tiefe des Volkes gegen alle Widerstände zur 
Höhe empor, ihre Zahl aber sei stets gering, 


Es gebe demgegenüber aber Hunderttausende, 


von Talenten, die durch Widrigkeiten aller 
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Wir bemerken am Rande 


Entscheidung 


Als in den Jahren nach dem Er- 
im Olkampf 


sten Weltkrieg eine ner groß 
aufgezogenen, aber sieis ergebnis- 
losen ‚Konferenzen tagte, die sich wie die "Gleich" 
Berechtigung Deutschlands, um die Abrdstung und 
den Aulbatı der zusammenbrechenden Weltwitt- 
schaft drehten, da veröllentlichte ein englisches 
Blatt eine interessante Karikalur. Am Konlerenzlisch 
sieht man Lloyd George, Briand und die anderen 
Vertreter der damaligen „Siegermächte“, während 
eben die deutschen Vertreter den Saal verlassen, 
In. diesem Augenblick sagt Lloyd George: „Jetzl, 
meine Herten, können wir endlich von ernsteren 
Dingen reden: Ol!" Dei Machtkampf um das Erdöl 
hat in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen 
eine bedeutende Rolle In der Internotionalen Wirt- 
schaltspolltik gespielt. Die amerikanische und die 
englische Gruppe des Olkapitals, Standard Oll und 
Shell, bekämpften sich erbittert und suchten ein- 
ander In den neu zu erschließenden Olgebieten den 
Rang abzulaulen, Die Bahrein-Inseln, die Vorkom- 
men Im Iran, Irak und Venezuela waren Haupt- 
" strelipunkte, Heute ist dieser Kampf um das Erdöl 
eindeutig entschieden: das englische Ulkanital ist 
aul der ganzen Linie geschlagen. Auf den Bahrein» 
Inseln wle im Iran und Irak, in Venezuela und 
Mexiko stehen amerikanische Soldaten auf, den Ol- 
leldern und sichern ihren Aultraggebern das alleinige 
Recht der Ausbeutung. Das englische Olkaplial aber 
hat nicht nur die Vorkommen in Vorderaslen und 
Südamerika an die Amerikaner, sondern auch selne 
Domänen in Burma und Insulinde an Japan ver- 
loren. Standard Oil kann einen vollen Sieg im Ol- 
kampl für sich buchen, Und die Kosten trägt auch 
wieder einmal das britische Empire... lz 


Art nicht zur vollen Entfaltung kämen. Diese 
Tatsache habe der in den Jahren des Friedens 
durchgeführte Reichsberufswottkampf eindeu- 
tig belegt Die Auswirkung der heute im 
Kriegsberufswettkampf erstrebten Auslese sei 
die Begabtenförderung. 

Der Reichsjugendführer gab abschließend 
der Gewißheit Ausdruck, daß die schaffende 
Jugend begeistert dem Rufe des Führers fol- 
gen und durch eine machtvolle Demontsration 
des beruflichen Wettkampfes ein unerschüt- 
terliches Bekenntnis zum Sieg ablegen werde. 
Aus reinem Herzen wird die Jugend dem Füh- 
rer Dank sagen, dad er diesen gewaltigen 
Kampf für ihre Freiheit auf sich genommen hat 
und daß er die Tore aufstieg zu einem mäch- 
tigen Reich, daß sie im Geiste der Gefallenen 
erhalten muß. 


Ein Produktionskrieg größten Stils 


Reichsorganisationsleiter Dr. Ley unter- 
strich in seiner Rede, daß ein moderner Krieg 
von der gesamten Nation geführt werden 
müsse, Im Jahre 1918 versagte ein Teil der Na- 
tion, deshalb sei der Krieg verloren gegangen. 
Damals herrschte noch der Streit zwischen Un- 
ternehmer und Arbeitern und zwischen den 
Arbeitern untereinander, Heute hahn jeder 
Deutsche begriffen, daß Arm und Reich, Mann 
und Frau, alle Angehörigen unseres Volkes 
kämpfen müssen, denn es geht um alles. 
Wir müssen die Leistungen in den Fabriken, 
Werkstätten und auf dem Lande bis zum 
Höchstmaß steigern; jeder Deutsche müsse das 
Letzte an Energie aus sich herausholen. Wir 
führen heute nicht allein einen Krieg der Sol- 
daten, sondern einen Produktionskrieg 
größten Stiles. f ` 


Volksgemeinschaft statt Klassenkampf 


Der Reichsorganisationsleiter stellte in die- 
sem Zusammenhang fest, daß Deutschland die 
Zeit zur Eischließung der europälschen Reser- 
ven an Rohstoffen und Menschen gut genutzt 
habe, Wir bestehen -aus einem Block von 85 
Millionen hochstehenden und begabten deut- 
schen Menschen. Neben der biologischen 
Güte der Nation beherrscht diese mutigen, 
tapferen, tüchtigen und gesunden Menschen 
die herrliche Idee des Natioualsozialismus, die 
ihnen stärkste Impulse gibt. Die Gegner haben 
dem die veraltete Idee des Liberallsmus ent- 
gegenzustellen, die in Wahrheit höchste Unzu- 
frledenheit bedeutet, denn in diesem System 
stehen Kapitalismus und Arbeit als unver- 
söhnliche Gegner gegenüber. In der bolsche- 
wistischen Idee des Ostens aber vertritt der 
Staat die Rolle des Kapitals; auch dort sind 
die arbeitenden Massen genau so versklav: 
und werden ebenso schamlos ausgebeutet, wle 
in der westlichen Welt, Beide Systeme ua- 
serer Gegner werden von Juden beherrscht, 
Wir haben andere Wege beschritten, den 
Klassenkampf ausgelöscht und an seine Stelle 
die Volksgemeinschaft gesetzt. Es 
kommt jedoch nicht nur därauf an, daß der 
schaffende deutsche Mensch Disziplin und Ord- 


Re in Tae 
30) Roman von Hans Possendorf 

„Falls er nicht unterdessen abgereist ist", 
warf Kitty ein. 

„Keine Angst! Ich habe gute Gründe, an- 
zunehmen, daß er wenigstens drei Monte hier 
bleiben wird. — also, wie gesagt: Claude und 
ick werden ihn aufstöbern — so bald als mög- 
lich, damit Blel nicht einen andern Ingenieur 
aus Deutschland kommen läßt. Kennt Claude 
den Mann erst einmal vom Ansehen, dann kann 
es für ihn, da er ganz gut deutsch spricht, nicht 
schwer sein, seine Bekanntschaft zu machen, 
Durch Claude lerne ich ihn dann kennen; und 
Wenn ich dann höre, daß er Bergingenieur ist, 
tue ich höchst überrascht und sage: ‚Mensch, 
Sie kommen uns ja wie gerufen!’ et cetera, 
et cetera. Und es müßte schon mit dem Teufel 
zugehen, wenn Blel ihn dann nicht schleunigst 
engagierte!“ 

„Aber vielleicht ist der Mann schon ander- 
weitg verpflichtet", meinte der Portugiese 

„Dann muß er sich eben frei machen, 
oder... ich setze die Daumenschraube an." 

„Welche Daumenschraubef“ erkundigte elch 
Kitty. 

Ach erlaubte mir bereits zu bemerken, daß 
ich ein geheimes Spezialverfahren habe.“ 

Es wurde noch lang und bre t über die Ange: 
legenheit gesprochen und — für den Fall, daß 
es dem Konsörtlum gelingen sollte, das Terrain 
an sich zu bringen — auch schon die Frage 
der Finanzierung berührt. Kitty Walker, Claude 
Vandenbergh und Luiz de Lousa erklärten sich 


Kühne deutsche Flankenstöße am Dnjepr 


Hartes Ringen an der Ostfront / Über 301 000 BRT. im Oktober versenkt 


Aus dem Führerhauptquartler, 1, November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: J 

Südlich des unteren Dnjepr sind heftige 
Kämpfe mit durchgebrochenen Tellen schnel- 
lex feindlicher Verbände im Gange. Durch 
Kühne Flankenstöße beweglicher deutscher 
Kampigruppen erlitten die Sowjets dort emp- 
findliche Verluste. In der Schlacht im Dnjepr- 
Bogen macht unser Gegenangritt weiter gute 
Fortschritte, Starke Vorstöße des Feindes süd- 
westlich Dnjepropetrowsk und südöstlich Kre- 
mentschug brachen im Abwehrleuer zusam- 
men. In der Mitte der Ostfront beschränkte 
sich die Kampftäligkelt auf örtliche Angriffe 
der Sowjels in den bisherigen Schwerpunkts- 
abschniiten, die, zum Teil im Gegenstoß, abge- 
wiesen wurden, Von der Front vom Ilmensee 
bis westlich Leningrad wird nur lebhafte bei- 
derseitige Stoßtrupptätigkeit gemeldet. Im 
Monat Oktober wurden an der Osttront 2795 
Panzer und 1442 Flugzeuge des Feindes ver- 
nichtet; 

In Süditalien wehrten unsere Truppen 
starke  britisch-nordamerikanische Durch- 
bruchsangriffe beiderseits des Volturno ab. 
Sie beziehen jetzt zwischen der italienischen 
Westküste und dem Matese-Gebirge welter 
nordwestlich gelegene Höhenstellungen, Wäh- 
rend der Feind im Volturno-Abschnitt sofort 
nachstieß, folgte er unseren Bewegungen wel- 
ter westlich nur zögernd. 

Einzelne britische Flugzeuge flogen am 
Tage in die besetzten Westgebiete und in der 
vergangenen Nacht nach Nordwestdeuischland 


ein und warfen verstreut Bomben. Vier felnd- 


liche Flugzeuge wurden abgeschossen, Die 
Luftwaffe grifi in der Nacht zum 1, November 
erneut Einzelziele im Raum von London an. 

Im Kampf gegen die britisch-nordamerika- 
nischen Seeverbindungen versenkten Kriegs- 
marine und Luftwaffe im Monat Oktober 52 
Handelsschiffe mit 301 700 BRT. 18 feindliche 
Handelsschiffe mit über 100000 BRT. wurden 
so schwer beschädigt, daß mit dem Untergang 
der meisten dieser Schili& gerechnet werden 
kann; ferner wurden 27 Handelsschiffe mit 
rund 170000 BRT. beschädigt, Im Kampf ge- 
gen die feindlichen Flottenstreitkräfte ver- 
nichteten Kriegsmarine und Luftwaffe einen 
Kreuzer, elf Zerstörer, zwei Bewacher und vier 
Schnellboote,. Fünf Kreuzer, sieben Zerstörer 
und zahlreiche andere Kriegsschiffseinheiten 
wurden so schwer beschädigt, daß auch mit 
der Vernichtung eines Telles dieser Schiffe 
gerechnet werden kann, 


Parteiaufmarsch in Weimar 


Weimar, 1, November 

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung 
marschierten in Weimar mehr als 11 000 Pär- 
teigenossen an ihrem Gauleiter vorbel, Den 
Abschluß des Tages bot eine Massenkundge- 
bung, auf der der Generalbeyolmächtigte für 
den Arbeitseinsatz, Gauleiter Säuckel, das 
Wort ‚ergriff. Er unterstrich, daß die Front 
in diesem Kriege in der schaffenden Heimat 
über eine Reserve verfüge, mit der auch die 
Feindseite in jedem Falle rechnen müsse, 


Nationalversammiung in Ankara eröffnet 


Eine Rede des Staatspräsidentens Betonung strikter türkischer Neutralität 


Ankara, 1. November 


Anläßlich der Eröffnung der türkischen Na- 
tionalversammlung hielt Staatspräsident Ismet 
Inönü eine Rede, in der er zu den Problemen 
des gegenwärtigen Krieges eingehend Stellung 
nahm und die unbeirrbare Linie der türkischen 
Neütralitätspolltik hervorhob. Er umriß die Ge- 
fahren der gegenwärtigen Weltkrise und deü- 
tete auf den anglo-amerikanischen Bomben- 


terror mit der Bemerkung hin, nicht nur die . 


großen Werke der Zivilisation, sondern die 
Zivilisation selbst würde unter den Trümmern 
zerstörter Städte begraben. Der Präsident gab 
dem Wunsch des türkischen Volkes Ausdruck, 
in der Nachkriegszeit an der Errichtung einer 
Ordnung der Gerechtigkeit teilzunehmen, 
Schließlich unterstrich der Staatspräsident die 
besonderen Bedürfnisse der Landesverteidi- 
gung, an deren Stärkung unablässig gearbeitet 
werde; in dieser Beziehung müsse das Land zu 
äußersten materiellen Opfern bereit sein. 


Moskauer Funktionäre 
Helsinki, 1. November 


Eins Meldung, die größte Beachtung ver- 
dient, veröffentlicht „Usi Suomi”, Danach hat 
Moskau in beharrlicher Verfolgung des bol- 
schewistischen Ausdehnungs- und Herrschafts- 
bestrebens im Juli 1943 in Gorki und Tiflis 
Schulen für Kommissare gegründet, In diesen 
Schulen sollen, wie das Blatt erklärt, bolsche- 
wistische Funktionäre für den Nächkriegsein- 
satz in den einzelnen europäischen Ländern 
herangebildet werden. In Gorki soll ein Stamm 
von Kommissaren für den Nachkriegseinsatz 


nung hält, sondern daß er an seinem Arbeits- 
platz freiwillig höchste Leistungen vollbringt. 
Wir bilden die Menschen auch in ihrem Beruf 
fort. Schon bei der Jugend fangen wir mit den 
Lehrwerkstätten an, Als wir begannen, be- 
standen in Deutschland keine 100 Lehrwerk- 
stätten, heute sind es tausende, Die Deutsche 
Arbeitsfront räumt der Erwachsenenfortbildung 
einen breiten Raum ein; sie begnügt sich nicht 
damit, die Menschen einmal angelernt zu 


“haben, Das bekriebliche Vorschlagswesen be- 


Welst, welche Fähigkeiten auch in dem schlich- 
testen deutschen Arbeiter stecken. Der Kriegs- 
berufsweitkampf ist ein besonders wichtiges 
Mittel, heute die Menschen {m Betrieb zu ak- 
tivieren. Er wird dazu dienen, die Begabtesten 
herauszufinden und zu fördern. 2 


bereit, je zweihundertundfünfzigtausend Franes 
zu investieren, wenn sich das Projekt wirklich 


als 6o günstig erweisen sollte, Jean Gasy sei- 
nerseils erbot sich zu einer Investierung von 


fünfzigtausend Francs, ‚obwohl er bisher immer 
behauptet hatte, unbemittelt zu sein. Außerdem 
verlangte er weitere Geschäftsanteile im Nenn- 
wert von zweihunderttausend Francs, da er ja 
das ganze Geschäft gebracht habe, 

Mit dem gegenseltigen Versprechen, zu nie- 
mand duch nur ein Sterbenswörtchen über das 
Projekt verlauten zu lassen, trennten sich die 


Freunde, 
* 


Alles ging wie am Schnürchen, Schon am 
übernächsten Abend hatten Jean Gasy und 
Claude Vandenbergh ihren Mann entdeckt: 
Martin Siebert saß, in eine deutsche Zeitung 
vertieft, vor dem kleinen Café de la Bourse 
am Socco chico. Während Gasy sich zurück- 
zog, nahm Vandenbergh mit gleichgültiger 
Miene an dem Tisch neben Martin Platz, Naeh 


zehn Minuten War die Bekanntschaft zwischen 


den beiden gemacht, Mertin war froh, endlich 
einmal wieder mit einem gebildeten Menschen 
und in seiner Muttersprache plaudern zu kön- 
nen. Vandenbergh erzählte von seinem ganz 
arabisch eingerichteten Häuschen im Alkazabah- 
verte) und Jud Martin ein, es zu besichtigen, 

Sie nahmen den Weg durch die Gassen Oued 
Ahardan und Ben Raisul und stiegen dann dle 
Sidi Hosni-Treupe zu dem alten Sklavenmarkt 
hinauf, einem hochgelegenen stillen Plätzchen, 
von dem sich eine wundervolle Aussicht auf 
die Stadt und die von grünen Hügeln gesäumte 
Meeresbucht bietet, Von dort gelangten se 

i 


in den einzelnen europäischen Ländern, in 
Tiflis ein solcher für den Nahen Osten heran- 
gebildet werden. 


Das Bündnis Japan-China 
Toklo, 1. November 


Der japanische Ministerpräsident Tojo gab 
zu der Unterzeichnung des japanisch-chinesi- 
schen Bündnisvertrages eine Erklärung ab, in 
der er den Vertragsabschluß als eine Stärkung 
des großostasiatischen Raumes und der Zusam- 
menarbeit zwischen Japan und China bezeich- 
nette. 


Präsident Wangtschingwei sprach in der 
Nankinger Nationalhalle aus gleichem Anlaß 
vor einer Versammlung von vielen Tausenden. 
Er verwahrte sich insbesondere gegen die Be- 
hauptungen, daß neben dem Grundvertrag ge- 
heime Zusätze bzw. Gehelmabkommen be- 
ständen, 


USA.-Flieger unzufrieden 


Schanghal, 28, Oktober 
Mit ihrem Kriegsleben unzufrieden, fordern 


die nordamerikanischen Flieger in China eine 


zeitliche Begrenzung ihrer Dienstzeit in China, 
berichtet der Tschungkinger Korrespondent 
der „New York Times“, Ihr Urteil über die 
japanische Luftwaffe weiche stark von dem 
ab, was die USA,-Behörden der Welt glauben 
machen wollen, Vielmehr betonen die USA,- 
Flieger die Überlegenheit der japanischen 
Flugzeuge im Luftkampf. 


Der Relchsorganisaiionsleiter würdigte in 
seinen Schlußworten den starken Einsatz aller 
Teile der HJ, zur Durchführung des von der 
Deutschen Arbetisfront ins Leben gerufenen 
und jetzt nach mehrjähriger Pause erneut pro- 
klamierten Reichsberufswetikämpfe, Er er- 
kannte an, daß die gewerbliche Wirtschaft ihre 
Mithilfe zur Verfügung stelle, zumal es der 
Produktionsleistung ihrer Betriebe zugute kom- 
men werde, wenn mit Hilfe des Kriegsberufe- 
Wettkampfes tüchtige Menschen gefunden, in 
ihren Leistungen und Kenntnissen gefördert 
und zu höheren Aufgaben geführt werden, 
Ebenso sei der Reichsnährstand dem Rufe der 
Deutschen Arbeitsfront gefolgt und führe da- 
mit auch die Jugend auf dem Lande zu weil- 
terhin wachsenden Leistungen. 


durch das Tor Bab el Assa, einen langen ver- 
winkelten Durchgang mit träumerischen Ni- 
schen, auf den Kasbahplatz, der in seiner Ge- 
schlossenheit einem großen stillen Hofe gleicht, 
Er war Martin von seinen häufigen Spazler- 
gängen her wohlbekannt, Dann aber begann 
für ihn eine neue Welt: 

Vandenbergh führte ihn zur Südwestecke 
des Platzes, wo sich in einem versteckten 
Winkel, dicht beim Portal des alten Sultan- 
palastes, der geheimnisvolle Zugang zu einer 
Gasse befindet, der Maıtins Aufmerksamkeit 
bisher entgangen war, Der erste Teil dieser 
Ben Abbu benannten Gasse Ist nur auf der 
rechten Seite von Häusern gesäumt, auf der 
linken aber von der alten Festungsmauer, Ein 


Blick durch ein Loch in dieser Mauer zeigte ' 


Martin, daß dahinter ein steiler Abhang liegt, 
an dessen Fuße sich das Armliche Stadtviertel 
Dschenan Kaptan hinzieht, y 

Nach eln paar Schritten deutete Claude 
Vandenbergh.auf eines der Häuser zur Rech- 
ten. Es war besser gehalten als die anderen. 


Wie an vielen arabischen Haustüren, war 


auch hier ein aus, Messing gefertigter Klopfer 
in Form einer weiblichen Hand angebracht. 
Er wär besonders fein gearbeitet und blitz- 
blank geputzt, S 

„Dieses Haus hier gehört einer guten Be- 
kannten von mir“, erklärte der Belgier, 
— einer Amerikanerin namens Kitty Walker, 
Sie ist nicht mehr jung, aber noch ganz an- 


„sehnlichh Wenn Sie Lust haben, mache Ich 


Sie gelegentlich mit ihr bekannt, Eine ganz 
verdrehte Schraubel — aber sehr nett und 
amüsant.“ 


tin, „Aber ich bin sehr neugierig." 


omil 
Serbien gegen den Bolschewismi 
Belgrad, 1: Novembtl 


In einem Aufruf an das serbische . 
der in der ‚Novo Vreme“ veröffentlicht yi 
weist Ministerpräsident Milan Neditsch aut 
Gefahren des Kommunismus hin und ui 
in diesem Zusammenhang Serblens Hä | 
Das serbische Volk werde mit allen 
gegen den Bolschewismus kämpfen, für I ah 
Familie, sein Heim und seinen Urväterglaube 
Die unbesiegbare deutsche Wehrmacht 
dafür sorgen, daß die jüngsten Rechnum 
der Anglo-Amerikaner und Bolschewiß 
nicht aufgehen. | 


Rücksichtslose Briten 


Bangkok, 1. Novemb s 


Die Neubildung des Südostasienkommall 
mit dem Hauptquartier in Delhi hat für die 
völkerung der Stadt eine Reihe Unanne! 
lichkeiten mit sich gebracht, Es werden ® 
lich zahlreiche Wohnhäuser von Indern 
schlagnahmt, um die Offiziere des neuen 
mandos unterzubringen. Die Stimmun 
der Bevölkerung ist auf Grund des rücksid 
losen Verhältens der Briten bis zum Auße 
gespannt. Der Vizekönig erklärte zur Ben! 
gung der Bevölkerung während eines Emp!?) 

es, alle diese Maßnahmen seien „zelt 
atur“, 


Todesurteil für jüdische Erprei e i Mins 
Bukarest, 1, Novembel h iM 


In Czernowitz wurden zwei vom Kriegs 
richt zum Tode verurteilte Juden erschos#% 
Seit Dezember 1942 hatten sie in CzernoW% 
Unterschlupf gefunden wo sie eine Reihe “s 
Einbrüchen durchführten. Als sie in ® 
Besitz von Waffen gekommen waren, begi 
nen sie, als Polizeikommissare getarnt, % 
eigenen Rassegenossen, vor allem polnis 
Herkunft, zu erpressen, bis es den Sichemi® 
organen gelang, sie auf einem ihrer Bel 
züge, die ihnen Schmuck, Goldmünzen, P 
und andere Wertgegenstände eingebrä® 
hatten, nach kurzem Feuerkampf festzunf 
men, . j 


Volksschädling hingerichtet 


Berlin, 20. Oktober fik 8 


Der Reichsführer 44, Reichsminister des 
nern, Heinrich Himmler, gibt bekannt; Y 
Reichsdeutsche Albert Mehlborn hat sich! 
übelster Weise als Schieber in den besë! 
Westgebieten betätigt, Er wurde als VOM 
schädling festgenommen und nach seiner. ve 
urtellung zum Tode durch Hängen hi 
tichtet, 

Der Bürgermeister August Barsch! 
Gussow, Kreis Teltow, den der Volksger 
hof wegen Feindbegünstigung zum Tode 
urteilt hat, wurde hingerichtet, Der 49jä 
Barsch hat bereits seit Jahren in seinem A 
zimmer den Londoner Rundfunk abgehört WE 
die Volksgenossen aus seinem Dorf mit % 
Weitergabe von Falschmeldungen aufzuhel#? 
versucht, Er hat damit die Geschäfte der fel 
lichen Agitation besorgt und unter Mißbralf 
seiner Stellung als Bürgermeister die more 
Kraft der Heimat zu untergraben versucht. 


E .. 5 

Der Tag in Kürze 
Eine im Mittelabschnilt der Ostiront einget% 
Nahaufkldrergtuppe unternahm in der Zelt 15 
1. Mal bis 24. Oktober 4000 Flüge gegen den Fel 
Bel diesen Aufklärungsilügen. gelang es, 73 FF 
zeuge des Feindes abzuschließen. Der Chel der el 
Hotie sprach der Gruppe zu ihren Erfolgen #7 
Anerkennung aus, d 
„An der Ostiront tiel. Ritterkreuzträger Haupt™i 
Jose! Menapace, Sialfelkapllän in einem Schla@ 
geschwader. ° j A 
Ritterkreuztrāäger Hauptmann Jakob Zimmer 
erlag einer Verwundung, die er bei den schW& 


Kampen im Osten erlitten hatte. ‘ 


Das britische Handelsamt hat eine Warnung, 
die englischen Frauen erlassen, beim Einkauf # 
kosmetischen Mitteln vorsichtig zu sein, dd % 
schwarze Markt mit minderwertigen „Schönen 
prüparaten“ überschwemmt sel, die schwere #% 
krankheiten verursachen. 
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Hauptschriltleiters Dr, Kurt Pfeiffer, 1. Fur z 
t Auseigenpreisllato 3. 


„Also eine schrulllge alte Jungfer?“ IF 
Martin, g 1 
„Jungfer? Nein, gerade das kann man Mij f 
von Kitty behaupten! Walker ist zwa l 
Mädchenname, aber sie ist bereits einmal 
witwet und ein halbes Dutzendmal gesti 
den. Ihr vieles Geld hat sie von dem © 
Manne geerbt, Er besaß ein Warenhaus 
Chicago." 1 
„Und die anderen sechs Gatten?“ 
ber zweite.,. warten Sie 'mal... aich 
daran kann Ich mich im Augenblick PT 
erinnern, Aber die dritte Ehe war sehr r 
tisch, Gelegentlich einer Europareise 
Kitty in Sevilla den Stierkämpfer Ane 
Pruneda kennen und lieben, Ihm zu 
wurde sie’ auch katholisch, und die 
schließung fand nach diesem Ritus statt. 
Scheidung... oder vielmehr: die Ung 
keitserklärung der Ehe hat deshalb sehr | 
Mühe und Geld gekostet, — Die arme Kuh 
stand nun vor einem schweren Dilemma d 
hatte entdeckt, daß kein Mann sie aufe 
Dauer, fesseln konnte, Aber für ein freies 
besverhältnis waren ihre Ansichten zu st! 
und um ganz auf Liebe zu verzichten, war oi 
zu heißblütig, Eine Ehescheidung aber use 
fast überall ‚eine langweilige und kostsp!® 
Angelegenheit, — Da brachte ihr ein AW 


fi 


halt in Tanger, der eigentlich nur wenge 


Tage hatte dauern sollen, die ungeahnt g ja 

liche Lösung des Problems. Sie ahnen 

leicht schon welche?" i 
„Nicht im entferntesten“, versicherte N 


togt | "ik 


{Fortsetzung 
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m) 
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rewismilk e 
Novembel 


bische v 
ntlicht w 
litsch al 
und um, 
ins Halt 
len Kran 
en, für n ' 
väterglauß® Ja Namen dieser größten Hafenstadt Frank- 
macht wen em dem ein Hauch von Abenteuer und 
Rechnung Ing „ von Abschied und Wiederkehr mit- 
olschewißl a klingt ein Mißton. Die Bilder der 
N Waattiere mit engen Gassen und flattern- 
Une & diese Vorstellung von wimmeln- 
I) Mngeziefer, von Enge und Schmutz, die 


ten Aseille verbunden bleibt 
Noverbef Sthg 


18. aber, wie selten bei einer französi- 
nkommane dt, ist die Ankunft auf dem Bahnhof, 
it für die Air, im Herzen von Marseille liegt, Und 
‚, Unannt! Mer, in den verschiedensten Schildern, 
werden Ne Omnibusverbindung zum Hafen an- 
oder den Namen einer Schilfahrtelinie 

kündigt sich Marseille als Stadt mit 
un kin. endem Hafen an und wiederholt es 

ji den Menschen, in Schiffährtsagenturen, 
orst fep klamekalendern und endlich in set- 

eien Kais und großen Hafenbecken wie- 
immer wieder 


Y Blick schweift vom hochgelegenen 
N über die prächtig breite Treppe auf 
wühl der Straße zu unseren Füßen, auf 

das sich über Hügel dahin- 

d auf die fernen Berge, die schützend 

ein, © in ihren Schoß genommen haben, 
sr Spenden ihren Schatten auf dem Bou- 
1 Athènes, der in seiner Verlängerung 
ISe Prachtsraße führt, die in einem klei- 
ein Cannebiere heißt. „Wenn Paris eine 

1 55 iùre hätte, wäre es ein zweites Mar- 

Logen die Bewohner der Stadt, und sie 

at diesem Wort nicht etwa in Wett- 

* têton zu dem Champs Elysées oder dem 

5 an Boulevard des Italiens, denn hier auf 

ihrer Ben neblere schwingt ein anderes Element 
Unzen, 179 in Blick die Straße entlang macht es 
eingebe e Hotels, Cafés, elegante und weniger 
f festzuß Ca Geschäfte reihen sich in buntem 
aneinander und werden immer wie- 
i einem Haus unterbrochen, das eine 

ichtet Isen französischen oder ausländischen 
Bi slinien beherbergte, eine Versiche 

9. Oktobel Kr eine Bank mit Sk allen in aler 
epi dann zeigt sich über die schri 

ister des Dr 5 Miar, Verkehrsampel hinweg, über drei, 
Mntereinander fahrenden Straßenbahnen 

A M Gewühl der Fußgänger, Radfahrer 

‚ als Vo igi mobile am Ende der Straße ein klei- 
seiner ver, ekchen Blau — das Meer, Elegante 
gen hinge a begegnen dem Reisenden, arme Stum- 
pper suchen In den Rinnsteinen, Biegen 

n mer Uniform mit Fez, Mulatten, Chine- 

Aa his! h Beduine in weißem Burnus, deutsche 
n Tode Soldaten in ihren Khakiuniformen, fran- 
Jar 40 Jaht y ® in blauem Tuch mit roten und golde: 
meistreffen — sie alle geben dieser Can- 

una, das Gesicht, das früher mehr noch als 
"die Marseiller so stolz auf diese Straße 


kannt: % 
hat sich I us 
en beset 
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Bertold B ** 

r Anzeigen ct Rion Todt, 
Sr ein Nesindustrle gelleferten 

ia er Panzerdivision im Osten bel. 


in man a die geprüfte 


st zwar einer 


gterz" fraß 


bekannten Wiener 
— das Auftreten des Tausendsass eas 
„der, ehe er sich ans Klavier setzt, 
it und nicht weniger von sich be- 
Wal daß man ihm kaum ein Musik- 
Werde nennen können, das er ' nicht 
und sofort auswendig zu spielen ver, 
om’ Nur von modernen Schlagern wolle 
von 716 * Sehen, denn das würde die Sache gar 
18 se nie Da machen. Und dann geht die Prüfung 
nd TA W 1 der musikalische Hexenmeister sein 
d die [al e quärlich restlos einlöst, ist nur die eine 
tatt p’ Aare Angelegenheit; der weitaus inter- 
= Ungt MR ich Teil aber ist die Prüfung, der damit 
b sehr vie lebi das Publikum unterzogen: wird, 
arme Kin ch verkehren in diesem Kabarett ja 
lemmat N anerten Kultursnobs, sondern Arbeiter 
je auf en, Handwerker, Geschäftsleute und 
75 äuss Wie wird ihr musikalisches Lexi- 
h nonen? Wird es die Musikstadt Wien 

TSA blamieren? Man kann 
u kai Mächen ihrem Berthoven und Schu- 
i Mie Unehre, Zugegeben, daß zu Be- 
uf te Range man noch befangen ist, eine ge- 
ehen te herrscht, sobald aber das Eis ge- 
han geht es wie am Schnürchen, Die 
In lota else von Sarasate überwindet rasch 
en punkt. Dann verlangt ein Mädel, 
Me Mohn unschwer das Bürofräulein ansieht, 
he Scheinsonate, Sie wirg vom Vorspiel 
E 


plane 


cherte 


2," 
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fing folgt 8 singer abgelöst, dem wieder der 


ate aus Schuberts „Unvollendeter" 


beruhigt 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 2. November 1943 


gemacht hat. Und dann steht man überrascht 
nach kaum zwanzig Minuten Weg vor dem 
klaren blauen Wasser des alten Hafens, Segel 
yachten, kleine Ruderkähne und Fischerboote 
beleben das Becken, das im Hintergrund, von 
zwei alten Forts flankiert, von der- fünfzig Me- 
ter hohen Stahlkonstruktlon einer Hafenhrücke 
überspannt wird, Die Besitzer der Ruderboote 


VC 


$ 


larseille - Halenstadt zu Füßen der „Wächterin” 


Mebiere“, eine der buntesten Straßen der Welt / Häusermeer hinter Felsen / Von Kriegsberichter Walter Serocka 


draußen den Leuchtturm „Le Planſer“ passiert 
hat und die Inselchen Pomegues, Ratonneau und 
Château d'If, die Insel der Grafen von Monte 
Christo, wie weißer Zuckerguß auf dem blauen 
Spiegel des Meeres schwimmen, verbirgt sich 
die Stadt hinter steil aufsteigenden Felsen und 
grünen Pinienwäldern. Doch als weithin sicht- 
bares Wahrzeichen erhebt sich die Kirche mit 


— — — 


Späher an der Ostiront 


Die Höhe, die beherrschend In der flachen 
Artillerie, 


Umgebung liegt, Ist ein beliebtes Ziel der sowjetischen 
Wieder einmal haben die Bolschewisten die Höhe mit ihren Geschossen eingedeckt. Kaum 


ist jedoch der Feuerzauber nbgeklungen, da sitzen der Luftspäher und der Artlileriebeobäachter wie» 


der in Ihren Erdlöchern und halten Ausschau, 


fordern unter den Sonnensegeln zu einer Ha- 
fenrundfahrt auf, Fischer flicken ihre Netze 
oder weit über Bord gebeugt hantieren Rude- 
rer mit einer langen Stange, um Muscheln von 
den Kalmauern abzufischen. 

Paris sehen, heißt die Champs Elysées sehen 
den Triumphbogen, den Eiffelturm und Sacré 
Coeur, Marseille aber — das ist die Canne- 
biere, der Hafen und die hoch und einsam 
über der Stadt gelegene Notre Dame de la 
Garde, Weit geht der Blick von der Höhe der 
Brücke auf die winzigen Schiffchen, die zu 
ihren Füssen liegen. Und welt geht der Blick 
auf die Berge, die Häuser und das Meer vor 
dem Felsen, duf dem die Kirche mit der gol- 
denen Mutter Gottes als Turmkrönung steht. 
Notre Dame de la Garde wird sie genannt, und 
von See her kömmend empfindet man erst #0 
recht die Bedeutung dieses Namens „Unsere 
Liebe Frau, die Wächterin.“ Wenn man weit 


— =- — 


Reichsminister Speer bel den Panzern 


mer neue Erfahrungen für die Kriegsindustrle zu sammeln, unterrichtet sich der Chef der 
Reichsminister Speer, laufend selbst an den Fronten über den Einsatz der von 
Waffen / Hier wohnt er einem Panzeraufimarsch bei dem Befeirls- 
-(PK,-Aufn,: OT,-Kriegsberichter Koblerowskl, 20 


J Wiener Brief 
N / an die „LZ.“ 

folgt, Dann aber ist man vollends im Zuge: 
Der Klav’erspieler hat alle Hände voll zu tun, 
um den Bestellungen für das improvisierte 
Wunschkonzert wenigstens jeweils mit ein 
paar Takten nachzukommen, Die Ouvertüre 
zum „Don Giovanni“, die dritte Leonore, Arien 
aus „Butterfly“, „Carmen“, aus „Verkaufte 
Braut“, „Rosenkavalier“, die zwelte Rhapsodle 
von Liszt, das Impromptu von Schubert, und 
das Largo von Händel, der Walzer der Mu- 
sette aus der „Boheme“ und das Allegretto 
aus Beethovens Siebenter, die Pathetique von 
Tschalkowsky und der letzte Satz aus Smeta- 
nas symplionischer Dichtung „Moldau“ — 80 
geht das Schlag auf Schlag. Ja, bis zu ‚Pfitz- 
ners „Palestrina” versteigt man sich. ‚Längst 
ist es nicht mehr möglich, alle Wünsche zu 
befriedigen, Ihrer sind zu viele... und doch 
löst sich alles in Wohlgefallen auf, denn Mei- 


ster Bernhardy hat natürlich mit Auszeichnung 


bestanden, und auch das Wiener Publikum ist 
nicht durchgefallen | 
11 
Lange vor seiner epäleren Konkurrentin, 
der so beliebten Rathaus beleuchtung, hat der 
Leuchtbrunnen aus dem Schwarzenbergplatz die 
Wiener schon begeistert. Man darf wohl ea- 
gen, mit Recht, denn es war ein einziaschöndt 
Anblick, wie da, aus dem Dunkel der Nacht 
schillernd in allen Farben des Regenbogens 
ein richtiget Wasserturm, flankiert von einem 
Dutzand‘ kleinerer Föntänen, zum Himmel 
schoß und als feiner Sprühregen wieder in das 


(PK.-Aufn.: Krlegsberichter Kreutzer, Sch., 2) 


der goldenen Figur über das Land und ist für 
den Seefahrer ein erster Gruß und das erst: 
sichtbare Zeichen des ersehnten Hafens. Meh 
und mehr nähert man sich dann der Küste, doch 
öffnet sich die Stadt erst dem Blick des See: 
fahrers, wenn die beiden Forts passiert sind 
und er in das Becken des alten Hafens einläuft. 
Dies aber ist das ‘wahre Marseille: der weite 
Weg über das Meer, der überraschende Blick 
auf’die hinter Felsen verborgene Stadt und das 
Gewühl der Cannebiere bis hin an die Kal- 
mauer, auf die sich dann nach monatelanger 
Fahrt die Laufplarke senkt, 


Das letzte Abendrot spielt hinter dem 
schwarzen Filigran der Hafenbrücke, die Lich- 
ler der Automobile glühen in der beginnenden 
Dunkelheit, Mädchen und Frauen schlendern 
über die Bürgersteige, und vom kleinen Balkon 
seines Hotelzimmers aus genießt der Reisende 
noch einmal den Blick auf das Häusermeer der 
Stadt, in dem sich nun Licht um Licht entzün- 
dèt. Langsam, während ein leichter Wind Küh- 
lung in das heiße Zimmer bringt, stirbt unten 
auf der Straße der Verkehr. Nur dann und 
wann tasten noch einmal die abgeblendeten 
Scheinwerfer eines Wagens über,den Asphalt 
oder klingt der Schritt eines verspäteten Fuß- 
gängers überlauf in der beginnenden Nacht... 


gf. 


Woher stammt die „Baracke“? 


Die Bezeichnung „Baracke“ für kleine, leicht 
gebaute Häuser stammt schon aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges. Im Jahre. 1666 wird es 
in einer Abhandlung über militärische Bauten 
genannt als „der Soldaten ihre kleine Häuser 
zu Breisach”. Tatsächlich wurden Baracken zu- 
nächst meist als Soldätenunlerkünfte auf Trup- 
penübungs- und ` Schießplätzen gebaut. Das 
Wort selbst stammt aus dem französischen 
„baraque“; das italienisch „baracca”, spanisch 
„barraca“ heißt und „Hütte aus Lultzlegeln“ be- 
deutet. Die Wurzel des Wortes dürfte das spa- 
nische „barro“ für Lehm sein, Später let neben 
dem Bärackenbau als behelfsmäßige Unterkunft 
vor allem das „Barackensystem“ im Kranken- 
hausbau bekannt geworden, Es ist eine Unter- 
art des Pavillonsystems, wobei das Kranken- 
haus in feste, jedoch nur einslöckige Einzel- 
gebäude zerlegt wird. i i 


kreisrunde Bassin zurückkehrte, Dreimal wō- 
chentlich gab es einst dleses Schauspiel zu 
sehen, und jedesmal standen Hunderte und 
aber Hunderte Wiener, manchmal locker ver- 
streut, manchmal aber auch ordentlich ge- 
drängt, in weitem Umkreis herum und bagqlei- 
teten den märchenhalten Anblick mit bewun⸗ 
dernden Ohs und Ahs. Nicht allgemein be- 
kannt ist heute mehr, daß die Eröffnung des 
Hochstrahlbrunnens am 24. Oktober 1873 dan 
Wienern zugleich auch die Erölfnung der neuen 
Hochquellenwaässerleitung bedeutete, deren mo- 
numentalen Abschluß er bildete. Wieviele Debat- 
len waren diesem Tage vorausgegangen! Nicht 
nur die gewohnheitsmäßigen Wiener Raunzer 
und Besserwisser, auch ernstzunehmende Fach- 
leute halten über das grandiose Werk den 
Kopf geschüttelt und vorbergesagt, daß dus 
Wasser, aul dem rund 100 Kilometer 
Wege von Kaiserbrunnen am Schneeberg bis 
nach Wien schal und abgetanden wäre 
und hier sicherlich bacherlwarm ankommen 
würde: Andere erinnerten sich wieder, daß 
man den im Steirischen so häufig vorkommen- 
den Kropf gerne auf das Alpenwässer zurück- 
führte und prophezeiten daher, daß Wien sich 
in einigen Jahren zu einer Stadt der „Kropfer- 
ten“ auswachsen werde, Sie behielten natür- 
lich alle Unrecht, und wahrscheinlich, waren 
ie ärgsten Raunzer bald die eifrigsten Bewun- 
derer des Hochstahlbrunnons, dem der Volks- 
nund den Ehrentitel „der höchste Heurige“ gab. 
t 

Wenn das Kalenderiahr einmal soweit vor 
geschritten war, daß es zum Sitzen im Freien 
woh! ein für allemal zu kühl geworden war, 
dann mahnte den Pikkolo einst das geflügelte 


langen 
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John Bulls Selbsterkenntnis 


Zeichnung u 
„Spieglein, Spieglein an der Wand...” 


Kultur in unserer Zeit 


Kultur 

Verleihung der Münchener Kulturpreise, im 
Festsaal des alten Münchener Rathauses wurde 
die Verleihung der Münchener Kulturpreise vors 
genommen. Es erhielten den Preis für Literatums 
Professor Wilhelm Weigand, den Preis für Musi 
der Komponist H. Kaspar Schmid, Es sind zw 
neue Preise für Graphik und Medailienkunst ges 
stiftet worden, deren Verleihung in einem späten 
ren Zeitpunkt erfolgen wird. 


Malerei 


Wandgemlige aus dem 14. Jahrhundert ent- 
deckt. In der St. Viktors-Kirche in Schwerte 
(Westfalen) wurde eln alter Altar in Sicherheit ges 
bracht, Dabei entdeckte der Pfarrer an der Wand, 
vor der Jahrhundertelang der Altar gestanden hatte, 
ein Wandgemälde, das die Kreuzigungsszene dar- 
stellt. Ein Könservator stellte fest, daß es sich um 
eine wertvolle Wandmalerei aus dem 14, Jahrhun- 
dert handelt, wie sie bisher wohl einmalig in der 
Provinz Westfalen nachzuweisen Ist, 


Film 


Das neue deutsche Filmprogramm. Die Deut- 
sche Fiimvertriebs-G.m.b.H; gibt die Planung der 
sieben deutschen. Filmproduktionsfirmen für das 
Spieljahr 1643/4 ‚bekannt: Sie telt mit, daß die 
Berlin-Film neun Filme herausbringen wird, die 
Prag-Film acht, die Terra zwölt, dle Tobis 23, die 
Ufa 17, dle Wien-Film 13 und die Bavaria 14. 


Ein fröhliches , Wiedersehen 
Zwei Rote-Kreuz-Schwestorn, die mit Ihrem. Esel- 
espann täglich die Einkäufe für ein Soldatenleim 
n einer kleinen Stadt Südfrankreichs #rledigen, 
werden von zwel Soldaten ungehalten. Wie es sich 
herausstellt, sind es zwei alte Bekannte. Eine kurze 


fröhliche Unterhaltung unterbricht die Einkaufs- 
fahrt. (PK.-Autn,: Krisgsberichter Seeger, Sch., 2 


Wort: „Mit dem Sommer is’ es oha, Schani, 
bring. den Garten einer!“ Heute kommt der 
pikkolo nur noch in Operelten vor und, auch 
die Übersiedlung der Schanigarten ist fast 
ganz aus der Mode gekommen, In der Natur 
draußen hat sich an diesem Brauch natürlich 
nichts geändert, das sieht man schon daran, 
daß in den stadllichen und staatlichen, Park- 
anlagen gegenwärtig ein Wahrer Hochbetrieb 
herrscht. Es ist aber auch allmählich an der 
Zoit, hier mit dem „Einräumen zu beginnen“. 
Viele Tausende von Blumen, die nicht im Freien 
überwintern dürfen, warten schon mit Schmer- 
zen darauf, daß siè unter Dach und Fach kom- 
men. Riesige Glashäuser stehen bereit, sie bis 
zum nächsten Frühjahr aufzunehmen. Außer- 
dem müssen im Herbst aber auch Tausende 
von Rosenstöcken behutsam umgelegt und 
mit Stroh, Reisig und Laub warm zugedeckt 
werden, Zu allem Ubertluß soll eine weitere 
Unsumme von Arbeit um diese Jahreszeit, das 
Schneiden der Bäume in Angriff genommen 
werden, Wenn also ein Paradoxon gestattet 
ist, so könnte man mit Fug und Recht davon 
sprechen, daß, wenn es kühl zu werden beginnt, 
die Gärtner ins Schwitzen kommen! 
Theodor Germer 


Neue Bücher 


Walther Kegel: Karneval, 
Budweis, Leipzig. Gch,’4,80 RM, 
schrioben wohl zu einer Zeit, da der berlühmie rhelnische 
Karneval noch lebte, der gas leichtlebige. Välkchen vom 
Rhein In seinen fröhlichen Bann zog, Wie welt scheint diese 
Zeit zurliekzullegent Der Vetlasser unserer Geschichte, die 
eine Liebesgeschichte Ist, welB so anziehend von jener Zeit 
zu schreiben, gag sein Buch zu einem Aulzuf zur Lebens- 
lteude und Lebensbojahung wurde. Ein sonnanhelles Bucht 

"Adoll Kargel 


Verlagsanstalt Moldavia, 
— Ein Friedensroman, ge- 


Tay in likmannstaedit 
Weihnachtspäckchen vorbereiten 


Um den rechtzeitigen Eingang der Weih- 
nachtspäckchen bei unseren Soldaten an der 
Front sicherzustellen, haben alle Wehrmacht- 
angehörigen und alle im Wehrmachtdienst ein- 
gesetzten Personen, deren Einheit eine Feld- 
postnummer führt, die ihnen im November und 
Dezember zustehenden Zulassungsmarken für 
Päckchen bereits im Oktober erhalten. Die An- 
gehörigen in der Heimat werden inzwischen im 
Besitz dieser Zulassungsmarken sein, Bis epä- 
testens 30. November 1943 müssen alle Weih- 
nachtspäckchen bei der Reichspost eingeliefert 
sein. Päckchen bis zum Gewicht von 1 kg sind 
mit einer Zulassungsmarke und einer Brief- 
marke-von 20 Pfennigen, solche bis zum Ge- 
wicht von 2 kg mit zwei. Zulassungsmarken 
und einer Briefmarke von 40 Pfennigen frei- 
zumachen, 

Die NSDAP, und deren Gliederungen oder 
Behörden, Firmen usw., die Weihnachtspäck- 
chen an ihre Kameraden an de, Front schicken 
wollen, müssen von diesen oder von deren Fa- 
milien in der Heimat Zulassungsmarken anfor- 
dern oder ihre Gaben den Familien zum Bèl- 
packen in deren Weihnachtssendungen über- 
geben. Es war nicht möglich, für diese Fälle 
eine Sonderregelung zu treffen. 

Soldaten der Front, die keine Angehörigen 
haben, sind veranlaßt worden, die Zulassungs- 
marken an ihren zuständigen Ortsgruppenleiter 
zu schicken, damit auch ihrer zu Weihnachten 
gedacht werden kann. 

Um eine glatte und ‚rechtzeitige Abwicklung 
des gesamten „Weihnachtspäckchenverkehrs in 
de: Heimat und an der Front weitgehendst zu 
ermöglichen, müssen gewisse Einschränkungen 
im Feldpostverkehr in den nächtsen Wochen in 
Kauf genommen werden. 

Der Briefverkehr zur Front erleidet in dieser 
Zeit keine Unterbrechung, Briefsendungen bis 
zu 20 Gramm Gewicht, Briefsendungen mit un- 
teilbaren Urkunden bis zu 100 Gramm sowie 
Zeitschriften und Zeitungssendungen unter 
Streifband bis zu 100 Gramm Gewicht bleiben 
unbeschränkt zugelassen, 

Dagegen können vom 10, 11, bis 30. 11, 1943 
private Feldpostsendungen bis 100 Gramm Ge- 
wicht, auch päckchenartige Sendungen an 
Wehrmachlangehörige mit einer Feldpostnum- 
mer nur mit einer Zuläseungsmärke zur Befär- 
derung auf dem Feldpostwege angenommen 
werden, 

Vom 1. 12, bis 25, 12, 1943 werden private 
Feläposipäckchen und päckchenartige Sendun- 
gen von den‘ Ämtern und Amtsstellen der 
Reichspost überhaupt nicht angenommen, 

Die gleichen Einschränkungen gelten für die 
Privatsendu‘.gen an reichsdeutsche Gefolg- 
schäftsmitglieder, die in ihrer Anschrift den 
Vermerk „durch deutsche Feldpost“ tragen 
müssen. 

EI ere. 
Wir verdunkeln heute von 17.20 bis 6,15 Uhr 


EFF ENIEEIOBLLN OLE TIOSCILLGE OS 


Hier spricht die NSDAP. 


Generalmitgliederappelle aller Parteimitglieder 


ber Krelslelter, Achtung, Parteimitglieder Die General- 
mitgliederuppelle der gesamten Parteigenossenschaft findon 
wie folgt statt: 

Am 2. 11, 1943: Helenenhof, Nordsir, 36, 19.30 Uhr, 
Ortsgruppen: Helenenhof, Fridericus, Hindenburg, Wald- 
born, Stockhof, Redner: Der Kreisleiter, 

Am 3. 11. 1943: 1. Gefoigschaftsraum Scheibler & Groh- 
mann, Mark-Melßen-Str, 68, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: Quell: 
park, Schlesing, Eichenhalu, Redner: Pg. Martin, 2. Gast- 
stälte am Volkspark um 20 Uhr, Ortsgruppen: Volkspark, 
Altstadt, Goldenau, Redner: Pg. Schlötzer, 3. Turnsaal der 
Volksschule, Winzerweg 5/7, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Heinzels- 
hol, Niederlelde, Radegast. Redner: Pg. Karsch. 4. Günther- 
Prien-Schute, Ostlandstr, 191, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: Ska- 
errak, Zellxatu, Friedrichshagen. Redner; Pg. Nega. 

„ Osfolgschaltsraum Bunſe, Dachdecketstt. 7/9, 19.30 Uhr. 
Ortsgtuppen: Webern, Sachsenau, Welhersdorf, Redner: Pg 


Borck, 
Am 4. 11. 1943: 1. Sporthalle HI.-Park, 19.30 Uhr. 
Clausewitz, Spinnlinie, Sporthalle, 


Ortsgruppen: Moltke, 
dort Waldsch!oß, Karlshof. Redner: 


Ludendorlf, Blücherplatz, 
Pg. Schiötzer, 2. Sängerhaus, Glickendeelerweg 5, 19.30 
Uhr. Ortsgruppen: Heldental, Flughafen, Erzhausen, Schwa- 
benberg. Redner; Pg. Ratsch. 3, Volkshlidungsstätte, Mel. 
sierhausstr. 94, 19,30 Uhr. Ortsgruppen: Melsterhaus und 
Wasserring, Redner: Pg. Neza, 4. Gofolgschaltsraum Geyer, 
Adolf-itier-Str, 203, 19.30 Uhr, Orisgruppen: Heerstraße, 
Ringbahn, Ellingskausen, 1 Roter Ring, Friesenplatz, 
Fichtenhol. Redner: Pg. Borck. 

Die Partelmitgiieder haben an dem für ihre Ortsgruppe 
angesetzten Generalmltgliederappell tellzunchment 


Amt tur Volkswohlfahrt. Achtung! Die allmonatlich statt- 
findende Ortsgruppenamtsleiter-Besprechung findet wegen 
Generalmitgilederappelle nicht Mittwoch, sondern Freitag 
Kreisdienststelle NSV., Gaußstraße 3, statt, 


Sechzig Jahre in treuer Pflichterfüllung auf dem Po E 


160 Arbeitsjubilare bei Scheibler und Grohmann geehrt / Der Kreisleiter dankte ihnen für die bewiesene Gefolgschaft 


Eine Feier, wie sie unsere Stadt der Arbeit 
In diesem Ausmaß bisher noch nicht erlebt hat, 
fand am Sonnabend abend im Kameradschafts 
heim der Vereinigten Textilwerke von Scheib 
ler und Grohmann A, G. in der Mark-Meißen 
Straße 68 statt. Nicht weniger als 160 Arbeits 
Jubilare dieser Werke wurden durch Überre 
chung von Ehrenurkunden und Ehrengaben in 
würdiger Weise ausgezeichnet, 

Die Anwesenheit von Vertretern von Par- 
tel, Staat, Wehrmacht und Wirtschaft mit dem 
Kreisleiter an der Spitze unterstrich die Be 
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Die zwölf ältesten Arbeitsjubilare 


Sie alle aber haben zu seinem Aufstieg mit 
beigetragen, Der Redner beglückwünschte die 
Männer und Frauen zu ihrem Ehrentag, dankte 
ihnen im Namen des Vorstandes für die läng: 
jährige Arbeit und wünschte ihnen noch viele 
Jahre ersprießlichen Schaffens in dem Betrieb. 

Im Anschluß daran nahm er zusammen mit 
dem Betriebsobmann und mit der sozialen Be 
trlebsarbeiterin die Ubefreichung der Urkun- 
den vor. 

Unter den Ausgezeichneten befindet sich 
einer, der nicht weniger als sechzig Jahre in 


2 
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In ihrer Mitte Kreisleiter Knaup und Kreisobmann Johannsdotter (In Uniform, links und rechts vom 


Beschauer). 


deutung der Stunde, Die Besonderheit der 
Feier betonte auch Betriebsleiter Schnee iu 
seiner Ansprache, in der er die Treue, diese 
edelste Tugend der Deutschen, rühmte, Diese 
deutsche Treue haben auch die auszuzeich- 
nenden Jubilare durch ihre Anhänglichkeit an 
den Betrieb bewiesen, Manche von ihnen haben 
ihm den größten Teil ihres Lebens gewidmet, 


(Aufnahme: Jaskow) 


dem Betrieb tätig ist, Es ist der techuische An- 
gestellte Julius Schwertner. Er kam als 
achtjähriger Knabe zu Scheibler, hat also den 
1681 gestorbenen Gründer der Firma, den „Va- 
ter von Lodsch“, noch persönlich gekannt, 
Sein Vater arbeitete gleichfalls bei Scheibler 

57 Jahre im Betrieb tätig ist die Weberin 
Frau Amalie Abendroth Sie war beim 


Direktor der LEZ. in fein Amt eingeführt 


Bürgermeister Dr. Marder nahm die Einführung vor / Große Probleme der Straßenbahn 


Wie wir bereits berichteten, wurde als 
neuer Leiter der Litzmannstädter Elektrischen 
Straßenbahn nach dem de von Direktor 
Scheidt der zuletzt in Wafschau tätige Inge- 
nieur Alertz gewählt, Seine Amtseinführung 
fand am Montagnachmittag in. der Wagen- 
halle 1 im Rahmen eines feierlichen Betriebs- 
appells statt, 

Bürgermeister Dr. Marder kennzeichnete 
die Straßenbahn als das bedeutendste Unter- 
nehmen unserer Stadt, das deren Entwicklung 
maßgeblich beeinflußt hat und seinen indu- 
striellen Aufschwung erst ermöglichte, Durch 
die Initiative von Direktor Scheidt ist es zu 
einem schlagkräftigen Instrument der städti- 
schen Verkehrspolitik geworden, der Wagen- 
park wurde vervollkommnet und vergrößert 
und der gewaltige Ansturm der Fahrgäste 
nach dem Fortfall anderer Verkehrsmittel fast 
reibungslos bewältigt. Es war eine verantwor- 
tungsvolle ‚Aufgabe, dem verstorbenen Direk- 
tor einen Nachfolger zu geben, der das Unter- 
nehmen weiterführt und seine Organisation 
und Leistungen noch zu verbessern weiß. Als 
Übergangelösung habe er selbst die Leitung 
für kurze Zeit übernommen, Er sei dabei bei 
müht gewesen, eine Reihe von Verbesserun- 
gen verkehrstechnischer und sozialer Art fort- 
zuführen. Der dabel gewonnene praktische 
Einblick sei ihm außerordentlich wertvoll ge- 
wesen, Bei dieser Gelegenheit betonte der 
Bürgermeister die außerordentlich enge Zu- 
sammenarbeit der Stadtverwaltung mit den 
beiden Verkehrsgesellschaften,: die sich jeder- 
zeit sehr günstig ausgewirkt habe, Als Nach- 
folger von Direktor Scheidt stellte er Inge- 
nieur Alertz, der zuletzt in Warschau wirkte, 


Wirtschaft der £. E. Kriegsberufswetikampfder deutschenJugend 


Vom Führer aufgerufen, tritt die Jugend nach mehr- 
jähriger Pause jetzt wieder zum Berufswettkampf an, Er 
wird diesmal als „Kriegsberulswettkampf'‘, organisatorisch 
vereinfacht, durchgeführt, Als die DAF. 1934 erstmals zu 
einem Reichsberulswetikampi gultlet, beschritt sie damit 
einen sozial- und berufspolitisch völlig neuen Weg. Es war 
eine in der ganzen Welt bisher einmalige und revolutionäre 
Moßnalıme, die schalfende diene und später auch dle Er- 
wächsenen zu einem freiwilligen Wettstreit um berufliche 
Höchstleitsungen: aufzurulen, Die Telinchmerzabl der Ju. 
gendiichen sileg von 0,5 Mill, im Jahre 1934 auf fast 2,5 
Miji, im Jahre 1939, die der Erwachsenen von 707 000 im 
Jahre 1938 auf fast 1,1 Mill, im Jahre 1939, Insgesamt 
nahmen an den bisher G Reichsberulsweitkämpfen 10,6 
Mill, Oetolgsleute tell. Nach Kriegsbeginn wurde der Relchs- 
berufswettkampf zunächst nicht fortgeführt; aber die ihm 
zugrunde liegende Idee schlief nicht ein. Sie wurde im 
Rahmen der Berufserziehungsmaßuahmen der DAF, und 
durch innerbetricbliche Veranstaltungen, wie Werkstatt-, 
Betricbs- und Gruppenweltkäimpfe, weltor gelördert. Nun: 
mehr lebt sie als Kriegsberulsweltkampf der Jugend auf 
breiter Basis erneut auf, Alle Jugendlichen in den Fabriken, 
Werkstätten, Handelsbetrleben und Büros werden sich, zu- 
nächst in Ihrem Betrieb, dann später in Gau- und Reichs- 


veranstaltungen zusammenfinden, um Ihr berulſiches Kön: y 


nen zu erproben, 

5 Für die Wiederaufnahme des Berulswettkampfes sprachen 
verschledene Gründe, Rinmni sollen die Jugendlichen selbst 
durch ihre Höchstleistungen, ihren Einsatzwillen und, wie 
der Aufruf des Führers sagt, Ihren unerschütterlichen Glau- 
ben an den Sicg beweisen, Ferner Ist, da Elternhaus und 
HJ. sich im Krieg nicht Immer im notwendigen Umfang um 
die Jugendlichen. kümmern können, der. Betrieb die ge 
eignete Stelle, um sie zu guter Arbeit und Disziplin zu er- 
ziehen, Endlich soll damit der Aufstiegswille der Jugend: 
lichen geweckt und gestärkt werden, Der Wettkampf hilft, 
die, Tüchtigsten und Begabtesten herauszufinden und so den 
betrieblichen Nachwuchs an schöpferischen und Führungs- 
krälten zu vermehren, 

Der Kriegsberufswettkampf kann infolge der langen 
Pause und der Kriegsverhältnisse diesmal nicht an frühere 
Erlahrungen anknüpfen. Seine Durchlührung wird sich da- 
her stark nach den örtlichen und bezirklichen Verhältnissen 
und den Bedürfnissen der einzelnen Betriebe und Wirt- 
schaftszweige richten, Das Schwergewicht des praktischen 
Wettkamples, in dem die elementaren Orundtertixkelten und 
Arbeitstechniken überprüft werden, wird in den Betrieben 
legen, Die Jugendlichen der einzelnen Wirtschaltszweige 


werden also nicht mehr drtlich zusammengefaßt, sondern 
bekommen in den Betricben selbst Ihre Aufgaben gestellt. 
So werden auch den Betrieben Verluste an Arbeltszeit er- 
spart; sie übernehmen andererseits weitgehend die Verant- 
wortung für elne gerechte Durchführung des Kampfes, Die 
weitere Auslese durch Gau- und Reldıswettkämpfe erfolgt 
wie früher; auch sind wieder alle gelernten, ungelernten 
und angelernten Jungen und Mädel In verschiedene Lel- 
stupgsklassen eingeteilt, Der theoretische Wettkampf, der 
berulskundliche Fragen, Fachrechnen und einen Fachaulsatz 
umfaßt, wird diesmal nach reichseinheitlichen Richyinien 
durchgeführt, Neben den fachlichen Leistungen werden auch 
die charakterlichen Werte und die weltanschauliche Haltung 
beurteilt. Die Reichssieger werden wie früher, zur Tell- 
nahme an Relchsausleselagern einberufen. Der Kriegs- 
berufswetikampf wird der kämpfenden Front, der schäffen- 
den Heimat und auch dem Ausland zeigen, daß auch in der 
deutschen Jugend’ starke Leistungsreserven vorhanden sind, 
die anders als im vorigen Kris durch eine planvolle Aus- 
lese erschlossen und in, die Kriegsanstrengungen des deut - 
schen Volkes eingegliedert werden. 


Lieferanweisungen für Möbelhersteller 


Ab 1. 11, 43 dürfen die Möbelhersteller die Hillte 
Ihrer monatlichen Erzeugung an Tischen und Stühlen aller 
Art nur noch auf Lieferanwelsung der Wirtschältsstelle füt 
Möbel an Wiederveräußerer liefern und an Verbraucher ver: 
Aullern. Ferner dürfen wie bisher bezugsmarkenpflichtige 
Wohnmöbel durch Hersteller an Wiederverkäufer und zwi- 
schen Wiederverkäufern nur gellefert und vom Hersteller 
an Verbraucher nür veräußert werden, wenn dafür eine 
Lieferanweisung der Wirtschaltsstelle für Möbel vorliegt. 
Die Landeswirtschaftsiimter verfügen über bestimmte Möbel. 
kontingente, die ihnen die Relchsstelle für Olas, Keramik 
und Holszverarbeit zugetellt bat, Durch ihre Liefer- 
anwelsungen strebt die Wirtschaftsstelle an, daß In Hohe 
der Kontingente auch Möbel geliefert werden können. Der 
zum Kauf von Möbeln berechtigte Verbraucher erhält von 
seinem Wirtschaltsamt Möbel-Bezugsmarken, die er seinem 
Möbelhlindier oder Tischlermelster gibt. Die Marken ge- 
Jangen über den Bezirksverteller oder den Bezirksinnungs- 
verband zur Wirtschaftsstelle für Möbel, Diese hat daher 
stets einen Überblick Über den bezirksweisen Verlauf, Da 
sich der Bedarf durch die Ab- oder Zuwanderung von Flie- 
ee oft ändern kann, vermag die Wirtschalts- 
stelle für Möbel mit Hilfe Ihrer Lleteranwelsungen an Her- 
steller und Wiederverkäufer einen örtlichen Ausgleich vor- 
zunehmen, v 


keit und 


als neuen Direktor vor. Er begrüßte ihn und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ihm sein 
neuer Wirkungskreis die rechte innere Freude 
und Befriedigung gewähren werde, Seine Auf- 
gabe sei, das gesamte Verkehrswesen aktiv 
zu gestalten, die Zusammenarbeit, beider 
Unternehmen mit dem Ziele endgültiger Ver- 
schmelzung fortzuführen, die Uberfüllung der 
Wagen zu bekämpfen, der Stromeinsparung 
Aufmerksamkeit zu widmen und sich die Für- 
sorge für die Gefolgschaft angelegen sein zu 
lassen, Für seine Arbeit übermittelte er ihm 
die herzlichsten Wünsche, 


Direktor Alertz sprach dafürseinen herz- 
lichsten Dahk aus. Er wisse, daß er vor einer 
schönen, wenn auch schweren Aufgabe stehe,” 
Täglich sind in Litzmannstadt 400000 bis 
500000 Personen zu befördern. Er ermahnte 
die Gefolgschaft zu Hilfsbereitschaft, Höflich- 
Zuvorkommenheit, denn nur auf 
diese Weise sei ein reibungsloser Verkehr 
gewährleistet, Er bringe für sein Amt eine 
36jährige praktische Erfahrung, die Begeiste- 
rung eines deutschen Ingenieurs für sein Fach 
und das Bewußtsein mit, daß jeder deutsche 
Mensch auf seinem Posten heute das äußerste 
zu leisten habe, Dies verlange er auch von 
jedem Glied der Gefolgschaft, der er im übri- 
gen väterlicher Freund und Helfer sein wolle, 


Betriebsobmann Hermann gelobte dem 
neuen Betriebsführer Treue der Gefolgschaft 
und schloß den Betriebsappell mit der Führer- 
ehrung und den Nationalliedern. G.K. 


Eintritt elf Jahre alt, Auch ihre Tochlef 


bereits dreißig‘Jahre im Werk, 
56 Jahre gehört dem Betrieb der I 


er war erst elf Jahre alt, als er dor 
ten begann, Einer seiner Söhne belni 
unter den Jubilaren, die ein Viertel] 
im Betrieb sind. 14 Jahre alt waren gé: 
nische Angestellte Leopold Krüger 
Schererin Emilie Schultz, als 1050 
Betrieb eintraten, Der erste ist dort 9 
die zweite 53 Jahre tätig. \ 
Trotz seiner 81 Jahre geht der EIMH 
hann Friedrich Wagner noch immef 


Angestellte Alexander Vorwerk * W 
0 


Beruf nach. Er ist der Senior der JubiMi \ 


arbeitet 53 Jahre im Werk, 
52 Jahre arbeitet dort die Weberin , 


Müller, 51 Jahre der Weber Johanne; 


nicker und je fünfzig Jahre arbeiten? 
tiererin Marie Hornung, der Weben 
dor Gebler, der Weber Herman 
mann und , der 
Schreiber. Außerdem wurden 


Aus 


net 45 Jubilare, die 40 Jahre, und 109 0 U 


die 25 Jahre ununterbrochen im Be 


beiten. AN 


Den Dank der Ausgezeichneten beach 
sechzig Jahre im Betrieb tätige Auch 
Schwertner in schlichten Worten ZU 
druck, Er verband damit das Gelbe 
Jubilare, so weit das deren Gesundheh 
ben wird, weiter zu arbeiten bis zum s 

Nun ergriff der Kreisleiter, Pg. Ki 
das Wort. Er betonte, daß der Betrieb 
fang an den rechten Weg 


und seinen Mitarbeitern die Treue, % 


habe, Daraus resultiere die Treue det Sii p 


schaft, Es sei erschütternd zu hören, 

der Jubilare in so jungen Jahren in © 
trieb gekommen sind. Schon von Kind? 
man damals werktätige Arbeit verlanl? 
über sei ihnen die Jugend verloren geh, 
Trotzdem haben sich auffallend viele“ 


Geschirrputzer . 


einge 


j 


Zu 


Arbeitspioniere die Gesundheit zu Mi poch 


verstanden — trotz der durch deñ 
steigerten Anforderung an ihre Krülie 
Genugtuung nahm der Kreisleiter 
Julius Schwertner ausgesprochene Geld 


Jubilare zur Kenntnis und wünschte ihne Wr 
— auch im Namen des durch ein H 
am Sprechen verhinderten KreisobMiig ih 


DAF, — die innere Zufriedenheit für M 
tere Arbeit. Es freue ihn, daß sie dem 
helfen wollen. „Wir wollen als Deuts} 
darauf sein“, sagte er, „dem Führer ® N 
antwortung tragen helfen zu dürfen, 4 
ihm lastet, Wir werden siegen, weil wir? 
wollen!“ i 
Mit dem Gruß an den Führer und % 
dern der Nation endete die eindrd® 
Feier, die von Sprüchen, Gedichten 
chören, Liedern und musikalischen 
tungen umrahmt war, g ne? 
Ein kriegsmäßig schlichtes, seht“ 
verlaufenes geselliges Beisammensein 
nigte noch eine Zeitlang Betriebsleitung 
und Jubilare, von denen manche diesen“ 
als den schönsten ihres Lebens empia% 


* 
— 


Wohnungseinbruch. In den Vormitih 
den drangen unbekannte Täter mit Nah 
seln in eine Wohnung in der Clause wig 
ein und entwendeten Wäsche und Beke 
stücke im Wert von etwa 300 RM. 


1. Solche Polen sind sozialausgleleh®fi 4 


R. P, 
tig. Polenabzug fällt weg. 2. Solche Polen $ 
sozialausgleichsabgabepflichtig, Folenabzug rait jl 

-B. Es muß sich um Nawitz, Kreis „| 
Pommern, handeln. F 

L. R., Kalisch, Es heißt Weddingenstraße. 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm:; 14.18 Bunte MEW 
15.30 Solistenmusik: von Gaillard und Dvorak. 1 
konzert mit Solisten der Städtischen Bühnen D ah, 
Essen. 17,15 Musikalische Kurzweil am Machen 
„Vom Friesenstrand zum pommeriaud“, volks! 
dung. 21.00 „Eine Stunde für dich““ mit de 
chestern und beliebten Solisten, — De 
sender: 17,15 Weber, Mozart, Strauß. 

Konzert — ewige Musik Europas, 


Briefkasten p 


É. Z.-Sport vom Tage Schalke 04 auch im Tubballpokal an der: 


Zum neunten Male wurde in diesem Jahre der Pokal 
des verstorbenen Relchssportlührers zur Antscheldung ge- 
bracht, Bishor gelang es dem 1. FC. Nürnberg und 
Dresdner 8C., zweimal den Pokal zu gewinnen, Die Nürn- 
berger erreichten außerdem eln drittes Mal das Endspiel. 
Schalke 04 brachte den Pokal erst einmal heim, war aber 
schon an fünf Eadsplelen beteiligt, Viermal allerdings 
mußten sich die „Knappen“ geschlagen bekennen. Außerdem 
stehen noch der VIB. Leipzig, Rapid Wien, 1860 München 
und Vienna in der Siegerliste, Sonst waren an den End- 
spielen — ohne Erfolg — nur noch Fortuna Düsseldorf, 
FSV. Frankfurt, SV, Waldhof und der LSV. Hamburg be- 
teillgt, Schalke 04 hat als einziger Verein den gro- 
Ben Erfolg verzeichnen können, im gleichen Jahre (1937) 


+ Pokal und Meisterschaft zu gewinnen, Dieser Doppelerfolg 


ist also keineswegs so leicht, wie allgemein angenommen 
wird, Schalke ist auch Insofern die erfolgreichste pokal“ 
mannschaft, wenn man eine Aufstellung aller Spiele vor- 
nimmt, die von den Vereinen in den Jahren 1935 bis 1942 
in den Schlußrunden unter jeweillger Berücksichtigung der 
letzten 16 Pokalanwärter ausgetragen wurden, ferner die 
Spiele der diesjährigen Gaupokalsieger In den Schlußrun- 
den, Innerhalb dieser Kämpfe hat Schalke 04 bereits 26 
Spiele ausgetragen, davon 19 gewonnen, einmal unent- 
schieden gespielt, aber auch 6 verloren, Die nächsten Pilitze 
nehmen die beiden zwelfachen Pokalsieger Nürnberg und 
Dresden ein. Der LSV, Hamburg, der sich in diesem Jahre 
überhaupt zum ersten Male an den Tschammetpokalsplelen 
beteiligt hat, steht mit seinen Erfolgen natürlich noch im 
Hintertrelfen, ebenso Vienna, Die Wiener kamen vorher 
nur im Jahre 1938 unter die letzten „8; doch wurden 
sie hier,vom 1. FC, Nürnberg mit 1:3 geschlagen, Im ein- 
zelnen sehen die bisherigen Pokalertolge der Mannschaften 
so aus: ' 


< 
n 
= 


Spiele gew. 
Schalke 04 ý 19 
1, FC, Nürnberg 18 
Dresdner 8c. 13 
SV. Waldhof 
Rapid Wien 
1860 München 
Fortuna Düsseldorf 
LSV, Hamburg 
VIB. Leipzig 
Vienna Wien 
FSV, Frankfurt 
Holstein Kiel 


se 
11141 
Welles e 


Außerdem enthält die Tabelle 85 weitere aag 
eine, die bisher unter den letzten 16 orange 
den bzw, in diesem Jahre Gaupokalsieger . 


Breslau 02 siegte In Pronburd | 


Unter den Zuschauern beim Fußballspiel Zu. ch 
lau 02 und der Auswahlelt des Deutschen TU’ 
Verbandes in der Siowakel befand sich audi g 
gruppenführer Karmasin, Die Schlesier Kone 
(0:1) Toren, während die Gastgeber ihre elch 
legenheit während der ersten Halbzeit nicht Si 
verstanden, Balogh gelang schon in der 3. ri 
Führungstrefler. Nach der Pause wurde von 
Handelfmeter zum Ausgleich verwandelt, Dann 


I 
die Schlesler das Tempo; aus einem Tee Fer 


Schönes erhielt Klingler den Ball so zugesp! 
wenig Mühe hatte, das zweite Tor zu erzielen) 14 
nuten später wiederholte sich das gleiche n 
Ink erzielte dann an dem gestürzten Bres! 
vorbel das zweite Tor für die Preßburger. 
mit Klingler und Schaletzki als ihren Besten di 
ihre eigentliche Form. Diesem Spiel folgt no 
der Breslauer gegen den DSK, Preßburg. 1 
Figaro gewann Austrla-Prels p 
Das letzte große Ereignis im Wiener RO 
mit dem Austria-Prels in der Freudenau zur | 
Das mit 50.000 RM ausgestattete und über 1 
rende Vergleichstennen zwischen zweiflihrigen A 
Pferden endete mit einem überlegenen SICK? attt 
der den hohen Favoriten Caramelle, die im net 
leichte Siegerin blieb, mit zwei Längen im Ag. | 
ließ. Schr brav lief die zweijährige Passage, 
die Ziellinie vor Flying Call erreichte, f 


Den brave flann feni / i 


an sioh selbe 


Zuoru kommt das Volk und 49% 
telne, Ole Sicharztellung def 
des Volkerist im Kriege ee 
Gemöse It wichtigstes Na 
% Winter, Wer Gemre 4 ud 
Di’, verfütert, denkt nur on 10 


bh Bin 


Pol Aus unserem Werekholsungd 
schaltete Zu jung für die Marine 
Tochter! s war für die Rundfunkhörer unseres 
ð 
3 


eine besondere Freude, am Sonntag- 
d im „Zeitgeschehen“ ein Gespräch zu 


Wy 
2 an, n in dem die Mutter von Korvettenkapi- 
sr dort 1 le üth aus der Jugend ihres Sohnes Wolf? 
ne bella 5 erzählte, der unserem „Gau der Front- 


on aten“ als Trä d cl itz j 
rteljahil® räger des Clausewitzpreises 
erte ötsonders nahesteht, Da hörten wir, daß er 


aren um 
Moor Ar bereits als 17½ ähriger 1931 zur Kriegs- 
ala sie # marine meldete, jedoch zu seinem Leidwesen 
t dorf M tags gestellt wurde, „Zu jung für die Ma- 


Ea lautete der Bescheid und keiner ahnte 


der Ein deuten welch schicksalhafte Fügung das be- 
h imme Morda, sollte. Wäre er nämlich angenommen 
jer Jublß Sch en, hätte ihn der Seemannstod auf dem 

waulschiff „Niobe“ 'ereilt. Aber von seinem 
Veberin 2 ich Kapitän zu werden ist er seither 
r Johani mehr abgegangen. So ist es bezeich- 


arbeiten! 3 für seine Hartnäckigkeit — die er jetzt 
ar Weber kes am Feind beweist — daß er eines Ta- 
Hermani Aal, in Lübeck das Kriegsschiff „Hamburg“ 

t und dabei seiner Mutter anvertraut: 


rputzer 7 
den ard yp Miral werde ich wohl kaum, doch zum 
ind 103 , admiral muß ich es wenigstens bringen!“ 


Volke heute verehrt das ganze deutsche 
Ri in ihm einen seiner kühnsten und er- 
sten brech Rin eichsten U-Bootkommandanten, dem der 
ener am 8. August als erstem Soldaten der 
kalte marine die höchste deutsche Tapfer- 
Auszeichnung, die Schwerter und Brillan- 
Ka zum Eichenlaub des Ritterkreuzes, ver- 
dle Von der bisber längsten Feindfahrt 
zue U-Bootes zurückgekehrt, empfing Kor- 
epi Lüth diese Auszeichnung. 
kn, astmals zu jung für die Marine, fand er 
I DR nach der Machtergreifung doch den Weg 


Treue 

eue def fiy er wiedererstarkenden deutschen Kriegs- 
hören. d halle der fortan sein ganzes Herz gehörte, 
aren in e fen wir mit seiner Mütter, daß ihm auch 


&iterhin Soldatenglück heschieden seil dn, 


t verlag 

Joren gel tuhauntstadt 

end viele .de. Die wartheländische Ehrengabe in der 
eit zu Nochenschau. Die neue, jetzt in allen deutschen 
den eätern laufende Wochenschau bringt 


:  Alnahmmen von der Ubergabe eines Bauern- 
tes im Kreis Gnesen an den Eichenläubträger 
ane Gel Ei, i Mtmann Hein, die In feierlicher Form durch 
chte im eren Gauleiter erfolgte. Mit diesem Ge- 
Renk des Warthelandes an einen hochhe- 
ütten Frontoffizier wurde gleichzeitig die 


eit für H O Pfende Truppe allgemein durch unsere 
sie dem, R theimat geehrt, Es wirkt im Film besonders 
s Deu a A barucksvoll, wie diesem ersten Eichenlaub- 
Führer d ler als Wehrbauern im Warthegau nebst 


dürfen, au Frau Salz und Brot nach altem, bäuer- 
weil Wit; de Brauch zum Willkommensgruß gereſcht 
nge. Und wer die Bilder von der Einwel- 


19 dieses vorbildlich Tapferen mit höchster 
A pfbewährung sieht, ist sich bewußt, da8 
it Warthegau auf dem besten Wege zum 
7 n „Gau der Fronsoldaten“ ist, der nach 


e Si tlag, 2. 11. 19.90, „Der blaue 
Vormil H f iyohhut“, B-Miete. Fr. Verk. — 
mit Nara Woch,. 3, 11. 19,30, „Ein Mas- 

 hoball“, C-Miete. Fr. Verk, — 


Ministers“, F-Miete. Fr. Verk. 
* le 5. 11., 10.30. „Ein Mas- 
eat, H-Miete, Fr. Verk. mere 


usglelchs@ß 0 ia spiel Mimosa. Wegen 
Polen hi A ineral-Litzmann-Str. 21. e | schlossen. 
zug til ste 


p" g. 
pa Kreis Inter aus Dingsda*, Fr.Ve 
ums Woch, 9, 11. 10.30. „Nora“ oder Werner Krauß, 
istag i 
Buntes zen“ Wehrm.-Vorsteſſung. 


NILMTHEATER 


i liche zugolanson, ®*) Abor 14 J. 
een. #98) nicht zugelannen 


Jasino, Adoil-Hiler-Straße07, 


uppenhelm“. Er. Verk. —| Hans Moser u. 


Beginn: 15.80, 


17.30 und 19.80 


2, 11. 19,30, „Der Muse, Breslauer Straße 173, 17,00 
rk.—| und 20 Uhr, „Burgtheater“* mit 


„Münchhausen“.** Farbenton- 


Die nationalpolitiſche Erziehung im Often 


Drei Jahre „Napola“ / Reisen-Wollstein- Gäsletag überzeugt von vlelseiliger Arbeit 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 


Die nationalpolitische Frziehungsanstalt 
Posen, hatte am Sonntag im Gedenken an ihre 
vor drei Jahren im Osten erfolgte Eröffnung 
die Eltern der Jungmannen sowie eine Anzahl 
von Gästen aus dem, Gau und dem Kreis von 
Schloß Wollstein, der Unterkunftsstätte ihrer 
zweiten Abteilung, geladen, um ein lebendiges 
Bild von dem inneren und ‚äußeren Leben der 
Anstalt zu vermitteln. Es sprach tür das Inter- 
esse an der Anstalt, daß seitens der Partei und 
ihren Gliederungen der Einladung stark Folge 
geleistet worden war. Auch die Wehrmach! 
hatte eine stattliche Anzahl von Vertretern 
entsandt, So wohnte am Nachmittag den Sport- 
kämpfen selbst der Stellv. Kommandlerende 
General des XXI. AK., General der Artillerie 
Petzel/ bei, 


Der Tag würde zu einer eindrucksvollen 
Gemeinschaft zwischen Erziehern, Jungmannen 
und Gästen, Die Eltern konnten nach dem Er- 
lebnis des Tages am Abend mit dem Bewußt- 
sein scheiden, daß die Jungen hier gut aufge- 
hoben sind und die Gäste, die mit der Anstalt 
nicht durch einen Jungmann verbunden waren, 
gewännen die Überzeugung, daß in den Anstalt 
Reisen-Wollstein die deutsche Jugend mit dem 
Blick auf die Erforderniese des Ostens gerich- 
tet, zu fleißigen und starken Führerpersönlich- 
keiten herangebildet wird, Man erlebte am 
Nachmittag die Jugend beim fröhlichen Spiel 
auf dem Sportplatz und am Abend in heiterer 
Runde beim Puppenspiel, Am Vormittag gab 
die Besichtigung einer Ausstellung einen Aus- 
schnitt von der Arbeit in der Anstalt, Es zeigte 
sich dabei, daß hier nicht nur Wissenschaft- 
liches geleistet wird, sondern daß auch die ein- 
zelnen Talente im Zeichnen, an der Spielzeug- 


bastelei, im Modellbau usw, ihre Förderung er- 
hielten. ; 
Den Erfordernissen unseres Gaues wird sel- 
tens der Anstalt durch die aktive Betätigung 
an der Volkstumsarbeit und dem Landdienst 
Rechnung getragen. Die ausgestellten graphi- 
schen Därstellungen wiesen auf einen starken 
Einsatz bei der Gestaltung von Dorfnachm!'!t 
tagen hin. So wurden beispielsweise auf der 
Puppenspielfahrt der Anstalt in diesem Jahre 
11 Umsiedlerläager besucht und dabei in 19 Vor- 
ste lungen rund 6800 Personen vorgesplelt, Die 
zurückgelegte Wegstrecke von der Truppen- 
fahrt betrug rund 3000 Kilometer, Beim Hilfs- 
einsatz im Landdienst wurden in diesem Jahre 
von den Jungmannen der Anstalt 2824 Tage- 
werke bewältiat, 1942 wären es 2332 und 1941 
1580 Tagewerke, Den Charakter der Anstait 
veranschaulichte die Darstellung über die Her- 
kunft der Jungmannen, denn fast die Hälfte der 


Belegschaft besteht aus Söhnen angesessener 


oder im Warthegau angesiedelter Familien. Von 
den insgesamt 256 Jungmannen in Reisen-Woll- 
stein stellt das Wartheland 212 Jungmannen, 
und zwar 47 volksdeutsche, 46 aus dem Reich 


zudewanderte,und 28 aus den Kreisen der Um- . 


siedler. Die nächststarke Gruppe stellt der 
Nachbargau Schlesien mit 68 Jungmannen, es 
folgt der Gau Brandenburg mit 32, Pommern 
mit 28 und die übrigen Reichsgebiete mit 13 
Jungmannen. Daß im nationalsozialistischen 
Deutschland für die Heranbildurg der Jugend 
weder Ständ noch Beruf der Eltern bestimmend 
sein dürfen, beweist die Aufstellung über die 
elterlichen Berufe der 42 u die Anstalt ent- 
sandten Schüler, 

Über diese Dinge sowie die Entwicklung der 
Anstalt, ihre Erziehungsformen und über die 
Auslese der Jungmännen gibt ein von der An- 
stalt Reisen-Wollstein herausgegebenes Heft 
weiter Aufschluß, Sch. 


Ein ganz neuer Weg wurde eingefchlagen 


Warthegau bildet Mütterschul-Helferinnen aus Die Gaufrauenschalftsleiterin sprach 


Drahtbericht! unseres Posener Vertreters 
In einer Felerstunde im Saal des Posener 
Hofes zu Posen, wurde durch die Gaufrauen- 
schaftsleiterin Pgn. Helga Thrö der erste Lehr- 
gang von Mütterschul-Helferinnen verabschla- 
det. Mit der Ausbildung von Mütterschul-Hel- 
ferinnen hat der Reichsgau Wartheland einen 
völlig neuen Weg beschritten um den Mangel 
an pllegerischen Fachkräften auf dem Gebiet 
der Säugl’ngsfürsorge abzuhelfen. Die Ausbil- 
dung der Helferinnen, die in den Städten des 
Gaues und auf dem Lande, in Arbeitsgemein- 
schaften als Laienkräfte tätig sein sollen, wird 
in Posen unter Aufsicht der Mütterschule ım 
Deutschen Frauenwerk durchgeführt. Die jun- 
gen, 24, Helferinnen sind erfahrene Hausfrauen 

a und meistenteils auch Mütter mit Kindern. 


—— . — — x— —ę— —— 
THEATER Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs-| OFFENE STELLEN 


Stonotypistin für halbläg, Arbeit suchen 
Vereinigte Textilwerke Scheibler & 
Grohmann,  Spinnereiabteilung, Nibe- 


zeiten: 14.30. 17.380 und 20 Uhr. 
51 fene eee 
Ate 3 \ Moser, Käthe Haack, e Schnel- 
Be Moltkeatraße der, Grete Welser, H. A., von 
Schlettow, Eduard von Winter- 
steln u. a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel, Vorverkauf werk- 
ind Bekl Melterstag, 4.11., 19,10. „Der Sturz tags. ab 13 Uhr, 
Mal, Kihi- Heinrich- Straße 40. 
15, 17.30 Uhr, „Die große Num- 


lungenstraße 25. 


unter A 2446 an Lz 


k 17,15 und 20 Uhr, „Der Wang. Sybille Schmitz. rotheenstraße 36, 


Neige, Vorverkauf bis ein-] Meisterhausstr. 


N 


ON, Ziethenstraße41. Anfangs-| Wem Gesan 
lten: 15. 17,45 u. 20 Uhr. 2. Woche, |, derdienst, f 
Ulführung. Ein Tobis-Film, 
e, Bajazzo!*** mit Paul 


BAR Vorverkauf werktags 12 Uhr.] Roberts, Horti 


f 08, Schlageterstr, 94. Anfangs- Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ Für die Speiscanstaiten unserer Werke 
7 ton: 1430 41745 und 20 Uhr.| Boginn: 17,80 u, 20 Uhr. „Unster-|" in Litzmannsiadt‘ (3900 Mann) suchen 
oche, Erstaufführung des] bliche Melodien“, ** wir routinierten Einkäufer, der mit 


Foy Farbtilms der Tobis. „Das | Tuchingen — Lichispielhaus 


5. Die neueste Wochenschau. 


Pablanitz — Capitol, 17.15 und] über Wehrverhältnis, Treufiand- 
j sl Ming RET, Monika Burg. Benja-|, 20 Uhr für Deutsche. „Soldaten- Vereinigun * Aktiengeselischntt. Win. 


\ “e mi U Arthur] schaltsprüfun sellschaft, _ Personal- 
Gigli, Karl Martell, Heinz] Kameraden 8 . h n ungs 5 9 i, p oraonal: 


Welte Schuß“, Son-| Wochenschau-Theater (Turm) |Wirtschaftsprüfer und Revisionslelter mit 
ann Pisna 62. Täglich, stiind- Erranen 155 auf Nr 1 5 der ak: 

nre: en schlu ung un 

ebllen Sonntag von 1-10 1 5 1 s Sue ‘guten betriebswirtschaftlichen Kennt- 
em 2. s| nissen, Insbesondere im industriellen 

geasben 8, Son-] Rechnungswesen, für unsere ‚Niederlas- 
uropa-Woche,| sung Litzmannstadt für. sofort oder 
1 gesucht, Angebote mit den 
üblichen Angaben, Insbesondere auch 


straße 36, 


DE $ Na der Tenne“, Aben-| 17 und 10.30 Uhr, „Der Ochsen-| sichten, unter A 2441 an LZ. 


ch und von krättigem Hu- 
gewürzt ist dieser Kennt 
eine Badewanne, die eln 
sches Dorf in komische 


krleg“.* 


4 IS 


pie. Paradies“, ““ 
ARE ung versetzt: Darsteller:] Spiel im a rechnung, $: Registratur, 4 
Besten ——————— | sunssprllung, 5. fir Schreibmaschine 
tolgt u ohm. Hell_Finkenzeller, 6. ür Werkküicie eine Köchin. Ange- 


nard Häußlor, Gisela von Col; 
anne Simson, -Spiel- 
la-Preis ung: Volker von Collande, 
9 IR Theo Mackeben. Vorver- 


alto, Moeisterhausstraße 71, 
1 hg 7.15 und 20 Uhr. „Fahrt 
ae im MM Ri Abenteuer“, * Ein Berlin-| Yaki 
n im ziel Aal In verlängerter Erstauffüh-| ypürerk 
ssago ae J fo mit Winnie Markus, Hans 
1, Paul Kemp, Lucie Englisch 


Ein Kabinett-Stück froher 
Ej ede „ei ano.. Sch 
4 e Adoit- Hitler-Straße 108.| Fiuzeugwerke: 
haf zT Hain und 20 Uhr. Ein relzen-| ‚urkräffe am 


er, 


W 
A bau tspiel „Es flüstert die] Frontilugzeuge", 


Awi ee Gustav Fröhlich, 
oltreu, e von Stolz 
— . ab 14 Uhr. ALLGE 


on 
nor on 1 dieler Abenteuer im Grund 
| Däch-Retty, Hans Moser u. a. über die Wein 


f 


j n N 
kauen i 17, und 19, A| 


sind kelne Engel“, " Erzgebirgs-Zwe 


arte 30 R 


pilichtung ger bekannten Naße Trup- 
e aus Altenburg im Erzgedirge, Olste 
erzlich willkommen. 


Industrlewerk in Litzmannstadt 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele deutsche männliche 
14,80, 17 und 1 


Mitarbeiter für kaufmännische 
9.30 Uhr, „Gast- waltung: 1, Einkauf, 2, Beirlebs 


Zuverlässige Weorkschui 


t. unter K 2447 an 


Am M e oder auch einzelne 

ür große Baustellen mit hohen 
Dringlichkeltsstufen In Litzmannstadt 
gesucht,  Baustoff-Krause, Frankfurt 


Leger 


Oder), 


Straße 14, W. 5. 
MEINES Botrlebsküche einer größeren 


En sucht fir sofort deutsche Köchin, bew. 
NT} Füschlinte 128. 15, 17,80 und e e W NN Hilfsköchin oder Koch, Angebote un- 
U y n ý 70 

e Rindertigerin, oder. Stukligsschwerie 


ter 2318 an die LZ. erbeten, 


"| sofort gesucht Litzmiannstadt, 
nachtsfeler und Ver] iler-Straße 117, W. 6. 


Igverein Litzmannstadt, 


Erfahrene Konstrukteure für Vorrich- 
tungsbau  solort gesucht, Angebote 


Für unser in Litzmannstadt eingerichte- 
tes großes Fabrikatlonsunternehmen 
suchen wir eine erste Sekretärin für 
unseren techn, Direktor, Wir verlau- 
gen, Non l Dans kronen Veran“ 

-|  wortungsge und gute gemein- 
Renovierung ge bildung, Es werden hohe Anforderun- 
en gestellt, jedoch bietet die Tätig- 


Mathematik - Unterricht (Grundlagen) 
doe unter 2355 LZ. 


eit durch ihre Vielseitigkeit und ihre 
nenn rice e par 
j sc men, die bereit sind, s5 t eine 

| Im gn ue Ne ee e aa 

scizen, werden gebeten, sich zu bewer- 
A ee , 2422 an iz. 
* Nn 17.80. 20 Uhr. Steuerberater und Preisprüler für unse- 

101 . n Ru 
sofort oder später gesucht, Angebote 
film mit Hans Albers, mit den üblichen Angaben, insbeson- 
Roma, Heerstraße 84. Beginn! 2 Aue 1 MER eee vie 
Uhr, „Musik im reuhand - Vereiniun engesell- 
“ schalt Wirtschaltsprüfungsgesellschaft, 
Blut”* mit Leo Slezak, Hanna] Personatabieilung, Berlin NW 7, DO: 


den hiesigen Verhältnissen bestens 
vertraut ` ist, Bewerbungen sind zu 


bote erbeten unter A 2437 an LZ, 


Zur Bowachung von Lager und Lager- 
pikite N 415 a t aport nee 
gewisse e ehr e eute, e 
Werktags ab 12 Uhr. 2 ] sönliche Vorstellung Adolf-Hitier-St 
nen Saal, spricht Prot, ei von 11—13 und von 

r, 


tzmäinner zu 80- 
fortigem Antritt * Angebote 


Deutsche Wirtin-Haushälterin wird ge 
„ Dr. Erich Breckolf, Kinderarzt, 
Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpt. Posen, Wartheland,  Dietrich-Eckart- 


Tlchtige erfahrene Telelonistin in an- 
unde Dauerstollung sofort gesucht. 
ewerbungen u. 2370 an LZ. erbeten, 


Die Gaufrauenschaftsleiterin gab in einer 
Ansparche der Überzeugung Ausdruck, daß der 
vom Reichsgau Wartheland eingeschlagene 
Weg zum Erfolg führen werde, wenn die Hel- 
ferinnen beherrscht von der nätionalsozlalist!- 
schen Idee, an die Aufgaben heräntreten, und 
wenn in ihnen das Bestreben vorhanden eal, 
sich auch fachlich immer weiter zu vervoll- 
kommen, Eine der besten Voraussetzungen für 
den Erfolg der Arbeit sei es, neue Frauen und 
Mütter für die Aufgabe am Kind zu gewinnen. 
Die Gauübungsleiterin Pan. Wrage gab einen 
Einblick in den großen Aufgabenkreis des Müt- 
terdienstes unter Berücksichtigung der beson- 
deren Verhältnisse, die in unserem Gau durch 
die Umsiedler und auch durch die Umquartier- 
ten gegeben sind. Sch, 


sowie stabile 


und Schrift beherrscht, sucht Beschäf- 
tigung, Angebote u, 2291 an LZ. 


UNTERRICHT 
Nachhillestunden, Zu erfahren bel 0. 


Großman, Horst-Wessel-Str, 66, W. 7, 
oder Anruf 251-00 von 8 bis 17 Uhr, 


ſch suche für meine Tochter. Kiavierum: , EetnTul 177.72, 


terricht, Fernrut 216-66 oder 216-63 vier zu kaufen gesucht, Angebote |} FM À 
nt E — er 317 an Zeltungsvertr, Eichmann, HEN Spielleitungt Martin Fritsch, 
Pablanitz, Schloßstraße 10. 4. 


sucht Scharnhorststraße 3, W. 6, Lar, sucht Wehrmannsbüchsen und |) DS somes Duell, 
nn at | Luftgewehr für 15 


Nachhiife-Stunden in Mathematik 
Mädchen det 4. Oberschulklasse gê- 


Wer ertellt Schüler der Oberschule 2mal 
wöchentlich Latein-Unterricht, Ange- 
bote unter 2445 an LZ. erbeten, 


waltung, 


— — ——kꝛů— — Schränke, Regale, Tische 
—_ STELLENGESUCHE Einrichtung, tür Großkliche geeignet, 
Reichsdoutscher, der die deutsche, pol- 


nische und russische Sprache In Wort) Wäsche, Wolldecken usw, gedacht, ge- 
braucht oder neu, 
dringend zu kaufen oder langfristig 
zu mieten gesucht, Angebote unter 
Tr a NET ER er ee Be 
Wer erteilt einem Schüler der 2, Klasse | Speisezimmer, mögl. helles, Kleider- 
schrank, Teppichh Harmonium 
oder Klavier zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3482 an die LZ. 


1—2mal wöchentlich erbeten, Auge: Punpenwagen uhd Teddybär, beides nur 
n gutem Zustande, zu’kaufen gesucht, 


tiefe Ladentegale für 
Lagerung von größeren Mengen Bett- 


Laz. 3, wilhelm-Oustloft-Str, 22, Ve 


—N—ä m = — 2. * tott Schlatzi is . an 
MIETGESUCHE 1 R ren u „Posen, Stadt Im Aufbau" 


Partei und RAD. gemelnlam 


Re, Kreisleiter Klemm (Turek) berief die 
Mitglieder des Kreisstabes zu einer Arbeits- 
besprechung, zu der der Führer der Gruppe 400 
des RAD. mit allen,seinen Führern geladen war, 
Er dankte den Führern des RAD. für ihren 
selbstlosen Einsatz, auf Grund dessen es mög- 
lich war, die Propaqandaarbeit der Partei zu 
intensivieren, vor allem aber auf dem Gebiete 
der Feiergestaltung eine den Eigenheiten un- 
seres Kreises angepaßte, charakteristische 
Form zu entwickeln. Auf diesem beschr'ttenen 
Wege weiterzugehen und weitere Möglichkel« 
ten der Zusammenarbeit zu finden, wurde der 
Zusammenkunft zur Aufgabe gestellt, 

Der Führer der RAD-Gruppe 400, Arbeits- 
führer Kirchheim, legte dar, daß er eine be- 
sondere Verpflichtung darin sehe, den RAD. 
besonders im Kriege milten in die politische 
Arbeit der Partei hineinzustellen. 

Daran schlossen sich Einzelbesprechungen, 
die im Geiste des herzlichen Einvernehmens zu 
dem Ergebnis führten, auch die Winterarbeit 
zu beleben und zu vertiefen, 


Turek 


Fr, Großer Erfolg der Wehrmachtskonzerte, 
Der Kreisbeauftragte für das Kriegse-WHW, 
1943/44 der NSDAP,-Kreisleitung Turek hatte 


14 Tage im Oktober das Musikkorps der Wehr- 


machtkommandantur Posen zu einer Konzert- 
reise in den Kreis Turek verpflichtet, um die 
Spendefreudigkeit für das Kriegs-WHW, zu 
wecken. Die Gesamteinnahmen in Höhe von 
rund 61000 RM. beweisen, daß der Opfersinn 
im Kreise weiter lebendig ist. 


Rawitsch 


Ba. Polnische Aufwartefrau entwendet Be- 
zugsausweise, Die Polin Spfie Balcerowiak, die 
als Reinemachefran bei einem Kreiswirtschafta- 
amt beschäftigt war, hatte das mer geschenkte 
Vertrauen dadurch schwer mißbraucht, daß ste 
etwa im Laufe eines Jahres nach und nach mit 
Hilfe von Nachschlüsseln aus den Schränken 
des Wirtschaftsamts eine nicht unerhebliche 
Anzahl von Spinnstoff-, Seifen- und Tabakbe- 
zuqsauswelsen entwendete und zum Teil für 
sith verwertete. Das Sondergericht In Posen 
verurteilte Balcerowiak wegen dieser Verfeh- 
lungen, die sie nur zum Teil eingestand, zu 
sieben Jahren Straflager, 


Litzmannstadt-Land 


d. Die Jugendfilmstunden begannen. Am 
vergangenen Sonntag lief im Rahmen der Kul- 
turwoche der wartheländischen Hitler-Jugend 
auch im Bann Litzmannstadt-Land die Spielzeit 
der Jugendfilmstunden für das Winterhalbjähr 
1943/44 an, die monatlich einmal einen für die 
Erziehung der Jugend wertvollen Film den Ein- 
heiten der Jungen und Mädel zeigt. Zum Auf- 
takt der Jugendfilmarbeit wurden die Orte 
Görndu, Wirkheim, Tuchingen und Löwenstadt 
bespfelt. 


und sonstige 


von Unternehmen 


Ein Pragfilm mit 
Susi Nieolotti, Hanna Witt, 
Richard Mäußlor, Ernst v, Kilp- 
W stein, Gustav Waldau u, a. 


Ein wirkungsvollar Film um ein selt» 


Verwundete, Res 
Ab heute In Erstaufführung. 


im Vorprogromm 


p- 


2319 LZ. 
Loerzimmor mit Koch- und Badegelegen- iarr 


heit oder 1-Zimmer-Wohnung in gutem | Junger “schärfer Schäferhund zu kaufen 
Hause von berufstätiger Frau sofort) „Besucht, Preisangeb. u. A 2436 an LZ. 


ON und naueste Deutsche Wochenschau, 


WG Vorverkauf bis einschl, Sonntag 
von 11-19 Uhr, 


r "unter | T BETEILIGUNGEN 14h, 17% und 20 Uhn, 


Pollzeibeamter sucht möbl,- Zimmer in 
Ang. u. 2300 LZ. 


Umgebung Litzmannstadis, gesucht, | Sportangler (Afrikaklimnfer) sucht Betel 
Angebote unter 2311 an LZ. | gung an elner Telchpachtung, Ma- 
Weiche deutsche Familien können uns| Bath. Moltkesraße 209, W, 9. 


bei der. Dürchlührung Unserer ‚Aufga- 
ben in Litzmannstadt für die Kriegs- 
dauer durch Abgabe möbllerter oder 
leerer Einzel- oder Doppelzimmer in 
Men Zustande und günstiger Ver- 
ehtsla 


gen leitenden Mitarbeitern eine ange ⸗ 
nehme Unterkunft bieten? Angebote 
unter 2378 an LZ. erbeten. 


Ruhlges Zimmer mit separatem Eingang 
von Dame gesucht, Angebote unter| 70 Unt 


Deutscher Sucht sich mit 5000 RM. an 
einem Unternehmen aktiv zu beteill- 


Fomilionhaus, 2—3, Zimmer, mit Garten, | gen. Angebote unter 2463 an LZ, 


VERLOREN 


Auswels der Deutschen Volksliste 6275 f 30 1 onzert- 
sowie Registrierkarte des Arbeltsam- 2 A re 
kein rene ie nd, dem SR Mil au gen Nasen Iene Akel est: |]. Molsterhausstraße i. 
uschweg netten, ung anslun 10, 4. 1920, ablandengekommen. Ab- 


zugeben Litzmannstadt, Ebereschen- Il, Konzert des Kammermusikringes 


weg 11, V. 2, 


e POZNIAH - TRIO 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


Su duren Freude" RA 


Am Montag, dem 8. November 


braune Lederbriettasche. mit folgendem 
2392 an LZ. Inhalt: 1) Blaue Volksliate Nr. 81 057, |} Unter Mttwirkung von 


Zwei barufst. Herren suchen je eln] 2) Jagdschein für Flinte, ausgegeben 
freundi, möbl, Zinimer, evil, eln Dop: durch Pollzel-Präsidium, J) Jagdschein 


B. von Pozniak — Klavier 


pelzimmer, Angebote unter 2391 L Pacht Szczerkau, 4) Abschußplan für]! Hans Bastiaan — Geige 


Bedeutendes Industrleunternehmen der 


Rehwild, 5) NSV. 3 Karten von 1940 Prof, Franz Faßbender — Cello 


„|. bis.1943 sowie verschiedene Zettel auf s 
Nahrüngsmittelbranche zucht in Litz- | den Namen Eduard Robert Wei, Litz- | Im Programm Werke vou 


mannstadt etwa 50 qm Lagerraum für 


Speditions- und  Auslieferungsinger, | Antstndt, Spinnlinie 265. Beethoven 


Angebote an Werbedienst Rudi 0 
sen, Wilhelmstr. 11. u. Nr. 10 178. und, weinrote 


ter 2409 an LZ. 


suche Klelawertigs 5-Zimmer-Woh- 
Warthegau, Litzmann-| verloren, 


Am Sonntagmorgen 


Linken Lederhandschuh auf dem Were itler-S 07, 
WOHNUNGSTA USCH Engerlingweg — “Grazer Str, Varloren. . . 
— — — — Wiederbtinget ethült Belohnung. Ab- ~ 7 
Bieta in breslau-Sud 31/.-Zimmer-Woh-| _ zugeben Spinnlinie 37, Fa, Hochtief, 
nung mit Bad und allem Komfort; Velksliste, N, 240 713 mit Stantsange- 
tigkeit der Frieda Eckert aus Kot- 
Itzmannstadt, Angebote an] wasice, Post Malanow, Kreis Turek, 


rünen D.-Jägerhut Haydn 


karte, Leb lite ee pS eaa Brahms 
D U eiKarten u., a. verlo- 
Suche sauberes möbl, Zimmer, möglichst 

in der Nähe Lazarett I. Angebote un- ee ee erbeten 


Eintrittspreise: 4, 8.50 u. 8 RM. 
Kartenvorverkaufsstelle Adolf- 


Weiß-schwärz xellockter ‚Drahtterrier am 


KAUFGESUCHE Uhr entlaufen, 


Angebote, auch nut für einzelne Werk-] in schwarz-weiß, Bemustetung erbeten 


Zeuge usw., unter A 2412 an die LZ, 


150 Mann Belegschaft zu kaulen ge 
sucht, 


Angebote unter 2366 an LZ, 


«Präparate 
— — mm ie en all 
Einrichtung fr Tischlerel und Schlosse: | mW ER SCHIED BABES | Rio ogescrame enden. übertanon 
rel, einzeln ‘oder Im ganzen, tür Be- Wir. suchen k t N anwenden. 
trieb zu kaufen oder langiristig gegen AR ra N Roan Tieren. #4 Nur wenn unbedingt nötig 
gute Entschädigung zu leihen gerucht, | Blumen und Landschaften in farbig u. BO -sparsam auftragen - 


unter II. F. 90 an Sachsenland, Dres- 
Waschkessol, neu oder gebraucht, tür _den, Harlan dan : Be. 
Waschküche eines Unternehmens mit Privat-Mittagstisch von 2 Schülerinnen ihr Fachgeschäft wird auch hier 


30, 10. 1943 in der Zeit von 11—12 A 5 
Statkepdurger Str. 3. ni altbewöhrten 


sọ reicht din heute seltener 
gowordena Dose lange Zeit 


Durch die Rückgabe learer Dosen an 


Kahlanklau der Weg versperrt. 


BB WALTER KOLBE & co, STETTIN 
; 9 'enus-Haus 


— nn 
FAMILIENANZEIGEN 


Mein tapleres, liebes Frauchen 
schenkte mir am 31. 10, 1943 
unseren ersehnten Stammhailer 
WOLF ROLAND. Max Ullrich 


und Frau Olga geb, Majewski, 
2, Z, St.-Johannis-Krankenhaus. Litz 
‚mannsladt, Spinnlinie 206. 


1 
Unser Schorschik. hat sein 


j ersehntes Schwesterlein, ein 
Sonntagsmädel, ANNELIESE. bekom- 
men. Mit großer Freude zeigen dies 
un: Anna Kornet geb, Juchow, 
2. Z. im Krankenhaus, Robert-Koch- 
Straße 13, Lilzmannsladlt, 
Kornet, Konin, 
31. 10. 1943. 

Als Verlobte grüßen: MARTHA 

WERNER, - 44-Schülze ARTUR 
FAULHABER. Schleratz Merseburg, 
29. Oktober 1943, 


Dainnisägewerk, 


Als Verlohte "grüßen: ANNI 
KAUFMANN, i Zuawachlmelster 
FRANZ DUH, z: Z. im Urlaub, Litz- 


hol 139, Öberaelr, FRITZ OTTO, 
Chemnitz, Zschopauer Straße 40. 
‘Meine Verlobung mit Fräulein 
LUZIE SCHULZ beehre Ich mich 
‚hiermit anzuzeigen: ARNO ZINA- 
POLD, Obgetr., z. Z. im Urlaub, Litz 


Am 31, Oktober hat Gott unseren 
gellebtem Vater, Großvater, Utgroß- 
vater und Onkel, den 


Musikinstrumentenbauer 
Alexander Klingbeil 
im gesegneten Alter von 82 Jahren 
in dle Ewigkeit gerufen, Die Be- 
erdigung unseres teuren Heimge- 
ganzenen findet am Mittwoch, dem 
3, November, um 15 Uhr van der 
Leichenhalle ges Friedholes, Gar- 

tens trage, aus statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, ıstlandstraße 98, 


Kur 


Nach kurzem Krankenlaget 
schied am 31. 10. mein treusor- 
gender Gatte, unser herzensguter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager, Onkel und Vetter 


Xaver Grabski 


kurz vor Vollendung seines 83, Le- 

bensſahres. Die Beerdigung des 
lieben Entschlafenen findet am 
J. November um 15 Uhr von der 
Leichenhalle aus auf dem Friedhol 
an der Gartenstraße statt. 


Die trauernde 


ver- 


Famille, 


Am Abend des 29. Oktober ist 
sere kleine, fröhliche 


Ingrid 


geb, am 22, 2, 1941, ihrem lieben 
Vati in die Ewigkeit nachgefoigt. 
Die Beerdigung findet am 2. 11, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptiriedhols aus statt. 


un» 


GESCHAEIS- ANZEIGEN 


Technische Pauspaplere 
sind elngetrollen. Grete Groß, 
Ruf 177-33. Straße d. 8. Armee 68, 


Fix-Modelllerbogen, 
Reg.-No. 147 in Orlginalpaketen 
à 1600 Stück zum Preise von 
RM. 25 per Stück prompt ab 
Lager lieferbar! Anfragen und 
Aufträse unter B. R. 619 an Ala 
Anzeleen ~ Gesellschaft m. b. H., 
Bremen. erbeten 


Rundfunk- und Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 1085-17, Schla- 
geterstraße 7 


Frostschutzsaiz 
als Beilmischung zum Mörtel zum 
Bauen bel Frost, noch lieferbar 
durch la. Alfred Rockstroh, 
Zwiekuu Sa. Ruf 3273. 


VERKÄUFE 


Blicher vorkäutlic, 3—15 RM. Jen. 
__kitzmann-Straße 63/9, von 13—15, 
Geige, 400 RM., zu verkaufen., Fernruf 
TTT KKK 
Tischdecke, gehäkelt, Handarbeit, 230 

RM., verkäuflich  Fridericusstraße 
KiB2 E r, 

2 Botten ohne Matratzen zu ze 40 RM, 
verkäullich Spinnlinie 255, W. 14. 
Schäterhund, 1½% Jahr, 100 RM., zu ver- 

kaufen Ostrowo, Lerchenweg 14, 
Verkaufe großen Kaninchenstall (200 


mannstadt, den 2, 11. 1943: 


Tage 
A . Der San. Oe tr. 


a" Benjamin Lukin jun. 


Inh. des EK. 2 und des slib, Ver- 


wundotenabzeichens 

geb, In Libau (Lettland) am 23, Jull 
1912 hat seine Pilicht restlos er- 
füllt, bie Trauerfeier findet am 
Dienstag, dem 2. November a, c., 
um 13.30 Uhr. auf dem Helden- 
Irledhol in Litzmännstadt statt, 

Die Witwe und die Eltern _ 

im Namen aller Angehörigen, 


Eitzmannstadt, Skagerraksir. 7a, 


Haft und schwer guit das 


3 
. Schicksal in meln Leban 
Bid ein und nahm nach 3% Un- p 


innſgge - 


tiger Ehe meinen 
unvergessenen Gatten, 
Goirelteh 

Adoli Bär 
Unisiedier als Wolhynien, im Alter 
von 28 Jahren. Er fiel am 9, 9. In 
den schweren Abwehrkämplen im 
Us en. 

In tieler Trauer: 


liebten, den 


¿ Hedwig Bär geb, Falke als Gat- $ 
tin, Kind Erna, Mutter, vier Bri- 
Schwestern und alle 7 


dar, drel 
Verwandten. 
Niccen, dem Pruschkow, 


Kr 
Hart und schwer tral uns 
f die traurige Nachricht, daß 
unser geliebter Sohn, Bru: 
det, Schwager u. Nelle, der 
Gronadier 
Hermann Ölke 


Rückwänderer aus Wolhynien, 
Alter von 30 Jahren in treuer 
Pllichterfüllung in den schweren 
Kämpfen im Osten am 27. 6. 1943 
für Führer, Volk und Vaterland den 
Heldentod erlitten hat. 

In tielem Schmerz: 

Die Eitern Gustav und Ernestine 

Ülke geb. Grams, Brüder, Schwe- 

stern, Schwager, onkel und Nette, 
Leszcze, Gomeinde Tkatschew, 

Kreis Lentschütz. 


„ Hart traf uns die Nachricht, Ẹ 
ang mein Kelichter Gatte, 
unser einziger Sohn, Schwie- 


gersohn, Onkel 
und Neife, der 


Ohergelrelte 
Richard Mikowski 
Inh, des Verw.-Abzeichens I. Schw. 
und dor Ostmedallle 
im blühenden Alter von 24 Jahren 
am 22, 9. 43 sein Leben für Füh- 

zer und Volk gab. 
in telem Schmerz: 
Wanda Mikowski gab. Koch, Gott- 
tried und Anna Mikowskl uch, 
Ritter als Eltern, Reinhold (L, Z. 
Wehrmacht) als Bruder, Hulda und 
Wanda als Schwestern, Schwieger- 
eltern, vior Schwäigerinnen, drei 
Schwäger, Verwandte u, Bekannte, 


„ Schwer war die Nachricht, 
daB mein Gatte, Vati seiner 
del Kinder, unser Sohn, 


Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelfe und Schwiegersohn, der 
Gotreite 
Alfred August 
Inhaber des EK. 2 
im blühenden Alter von 32 Jahren 
am 1. 10. 43 Im Osten gefallen ist, 
In tlelem Weh: Elly August gob. 
Schmidt als Gattin, Ruth, Georg 
und Peterchen als Kinder, die 


Schwager, 


Die Ehefrau 


Eltern, vier Schwestern, ein Bru- $ 


der (2,7. Kriegsm.), zwei schwa 
ger, Schwiegermutter, Fam. Ru- 
dalt Rosenberg und alle, die Ihn 
lieh hatten, 
Liiemannstadt-Erzhausen, 
RKaiser-Konrad-Straße 62, 


Fern der Heimat, in frem- 
der Erde, ruht unser in: 
nigstgellebter Sohn, Bruder 


und Schwager, der 
Befrelto 
Martin Führer 
Inh, des EK. 2 K., des Sturm- 
und des Verwundstenabzeichens 
Umsledier aus dem Buchenland. im 
blühenden Alter von 28 Jahren ließ 
er am 5. 10. 43 für Führer, Volk 
und Vaterland sein Leben, 
In tiefer Trauer! 
Die Eltern Josef Führe? und Frau 


Josefine gob. Gotsch, eine Schwe- 


sier, vier Brüder (b, d. Wehrm,) 
und alle Verwandten. 
Kolonie Galkowek, den 23, 10. 43. 


Am 31, Oktober verschied im 60. 
Lebensjahre‘ mein geliebter treu: 
sorgender Gatte, guter Vater und 
Großvatez. Bruder, Schwager und 
Onkel 

Gustav Ludwig 


Die Beerdigung tindet am Mitt- 

woch, dem 3. November, um 15 

Uhr vom Trauerhause aus statt, 
Die Gattin Lulse Ludwig, yob, 
Heim, Tochter Linda Bich, geb, 
Ludwig, Schwiegersohn Hermann 
Büch (im Felde), Enkel Gerd u. 
Angelika und alle Verwandten, 


Tuch neren, Schlageterstraße 29. 


Lask. H 


im 


In tiefem Schmerz: 
im Namen aller Hinterbilebenen, 
Die Mutter Grete Martin 


Litzmannstadt, Stedinger Str. 3. 


RM.). Ostrowo. Lerchenweg 14. 


Rassetauben (Stück 25 RM.) und jap. 
Seidenhühiner (Stück 15 RM.) zu ver- 
kaufen, Edmund Reinhold, Pablanitz, 
Ludendorffstraße 1. 


AMTLICHE BEKAWNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landesernlähriungsauit 

Bokanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland! Botrifft: Welhnachtssonder- 
zutellung. Die Tageszeitungen haben bereits mitgeteilt, daß auch in diesem Jahre 
die, deulschen Versorgungsberechtigten und innen gleichgestellte Verbraucher eine 
Welhnachtssonderzuteilung erhalten werden, Neben anderen Lebensmitteln gelan- 
gen 50 g Bohnenkallee sowie eine halbe Flasche Trinkbranntwein an Verbraucher 
über 18 Jahre,zur Ausgabe, Damit diese Wären rechtzeitig und in der ertorder- 
lichen Menge in den Einzelhandeisgeschliften vorrätig sind, muß unter Vorlage der 
Nührmittelkarte D E 55/56 bei dem Einzelhändler, von dem dle Ware bezogen 


werden soll, eine Voranmeldung erfolgen, P 


Die Anmeldung tür Spirituosen darf nur von dem Lebensmitteleinzeihändier 
entgegengenommen werden, der seitens des Ernährungsamtes, Abt. B, in diesem 
Jahre tür dle Spirltuosenzutellung eingeschaltet worden Ist (Zuwiderhandiungen 
werden mit emet Ordnungsstrafe belegt). 

Bei der Anmeldung sind folgende Abschnitte der -Nährmittelkarte D E 55/56 
für. Personen über 18 Jahre abzutrennen: 

für Bohnenksttee N 49, für Trinkbranntwein N 53, 

Der Verteller hat bei Entgegennahme der Abschnitte. die erlolgte Anmeldung 
durch Firmenstempel und handschriltlichen. Zusatz BK (Bohnenkalfe) bw. T (Trink- 
branntweln) aul dem Stammabschnitt der Nährmittelkarte D E 55/56 zu„bestätigen. 

Der Verbraucher muß diese Nährmittelkarten bis zur Ausgabe der Ware, die aut 
die entsprechenden Abschnitte elner noch zur Vertellung gelangenden Welnnachts⸗ 
sonderkarte erfolgt, sorgtältig aufbewahren, andernfalls der Nachweis über die er- 
folgte Anmeldung ‚nicht erbracht werden kann, * 

Die Anmeldung bei dem Einzelhändler muß in der Zelt vom 1. 11, bis 5. 11. 
1943 ‚erlolgen.. Diespr hat die erhaltenen At. chnitte N 49 und N 53 — jede 
Art für sich auf Bogen zu je 100 Stück aulgeklebt — dem zuständigen Emäh- 
rungsamt, Abt. B, spätestens am 9. 11. 1943 einzureichen, Das Ernährungsamt, 
Abt, B, stellt bel Bohnenkaflee einen Bezugschein über die sich ergebende Menge 
(Zahl der Abschnitte N 49 > 50 g), bel Trinkbranntwein eine Empfangsbescheint- 
gung Über die Zahl der abgelleferten Abschnitie N 53 aus. Außer der dem Ein- 
zeihlindier zu -behlindigenden . Emplangsbescheinigung über die Zahl der abgelle- 
ferten Abschnitte N 53 ist von jedem Ernührungsamt, Abt, B, elne Liste mit gê- 
nauer Anschrift der in die Spirituosenverteilung eingeschalteten Einzelhändier aut- 
zustellen, aus der die ‚Zahl der Anmeldungen hervorgeht: Die Liste ist in dop- 
peiter Ausfertigung dem Landesernährungsamt, Abt, A (Posen, Am Güterbahn- 
hol 23), einzusenden, 

Soweit deutsche Versorgungsberechtigte nicht Im Besitze einer Nährmittelkarte 
sind, well sle sich in Gemeinschaftsverpflegung. belinden, ist von dem Ernährungs: 
amt, Abt, B, eine diesbezügliche Bascheinigung für Trinkbranntwein sowie Bohnen- 
kaffee auszustellen. Belde Bescheinigungen sind sofort dem Lebensmittelhändler, 
der die Bellelerung vornehmen soll, zuzulelten. In Frage kommen: 

1, Pllege- und Aufsichtspersonal in Kranken-, Hell-, Pllege-, Erziehungs- und 
Strafanstalten sowie in ähnl, Einrichtungen, n 

2. Verwaltungs- Pflege und Aufsichtspersonal sowle Insassen von Gemein- 
schaltsingern (Umsiedler-, Arbeitsläger u. K.) und Heimen. 

Dagegen sind bei der Verteilung von Spirituosen folgende, in Gemeinschalts- 
unterklinften verpflegte Personen, doren Versorgung mit Spirituosen und Wein an- 
derweitig geregelt Ist, nicht zu berlicksichtigen: 

De Angehörigen 
a) der deutschen Wehrmacht einschließlich Walfen- 46. 

b) der Pollzel einschließlich SHD, (Sicherheltshllfäienst), 

c der Organisation Todt, i 

d) der dem Reichsschatzmelstet der NSDAP, unterstehenden Dienststellen ung 
Einrichtungen der Partei, Ihrer Gllederungen und angeschlossenen Verbände, 

e) des Reichsarbeitsdienstes. \ 

Außerdem sind von der Verteilung ausgeschlossen; 1 

1, Ostatbeitet, 2. Kriegsgefangene, 3. ‚Zivilgelangene, 4. Polen. 

Die in Frage kommenden Lebensmitteleinzelhlindier dürfen eine Anmeldung für 
Spirituosen nur dann entgegennehmen, wenn seitens des Verbrauchers eine leere 
Flasche (nur Spirituosen- und Weilnklaschen, keine Milch-, Wasserflaschen u, Ahnl.) 
abgegeben werden, 

Über den Zeitpunkt der Ausgabe ergeht im Laufe des Monats Dezember eine 
weitere Bekanntmachung, * 

Posen, den 28, Oktober 1943. 

Der  Reichsstätthalter im Reichsgau Wartheland Landesernäihrungsamt, Abt. B. 


Der Relchsstatthalter Im Warthegau 

Verordnung zum Schutze der Felder und Gärten gegen Tauben. Vom 27. Okto- 
ber 1943. Aut Grund des § 2 des Gesetzes zum Schutz der Jandwirtschäftlichen 
Kulturpflanzen vom 5. März 1937 (ROBI. I $. 271) wird für den Reichsgau Warthe- 
land mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft ver- 
ordnet: ' y 
& 1, (1) Zum Schutz der Frühlahrs- und Herbsiaussaat sind die Tauben zur 
Zeit det Frühjahrs- und Herbstbestellung während eines Zeitraumes von je 4 Wo: 
chen (Sperrzeit) so zu halten, dan sie die bestellten Felder und Orten nicht 
aufsuchen können, 

(2) Während der übrigen Zeit des Jahres dürfen die Tauben frei umherfliegen 

& 2, (1) Die Sperrzeiten sind in jedem Jahr von der unteren Verwaltungs- 
behörde nach dem Vorschlag des Pflanzenschutzamtes der Landesbauernschalt Po- 
sen unter Berücksichtigung der örtlichen ‚Verhältnisse, festzusetzen und in der 
ortsüblichen Weise Öffentlich bekanntzugeben, ö Í 

(2) Die Sperrzeit kann zum Schutz der Frühjahrs- und Herbstbestellung auf 
Vorschlag des Pflanzenschutramtes der Landesbauernschaft Posen und mit Zustim- 
mung des Reichsstatthnlters aut höchstens je 6 Wochen sowie mit Zustimmung des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft auch darüber hinaus, erweitert 
werden, wenn ein besonderes Bedürfnis hierlür besteht, Insbesondere, wenn die 
Öl- und Hülsenfrucht- sowie die Getreldeernte stark gelährdet sind, 

& 3, Auf Vorschlag des Pllanzenschutzamtes'der Landesbauernschaft Posen kann 
der, Reichsstatthaltet Ausnahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulassen; 
er kann diese Befugnis auf nachgeordnete Verwaltungsbehörden Übertragen. 

6 4. Tauben, die während der Sperrzeit auf Feldern oder in Gärten ange- 
trollen werden, darf sich der ‚Nutzungsberechtigte des Grundstücks aneignen, 

§ 5. (1) Im Bedarfsialle können Im Benehmen mit dem Pflanzenschutzamt der 
Landesbauernschaft Posen und mit Zustimmung des Relchsstatthalters auch Briet- 
tauben in die zum Schutze der Felder und Gärten verhängten Sperriristen für das 
freie Umherlliegen der Tauben einbezogen werden, Insoweit kann von den be- 
stehenden Vorschriften abgewichen werden, \ 

(2) Brieltauben der Wehrmacht, der 4% und SA. fallen nicht unter die Sperre. 

§ 6. Wer Tauben während der Sperrzeit (§ 1 Abs. 1, 6 2 Abs, 2) so hält, 
daB sio die bestellten Felder und Gärten aufsuchen können, wird nach 8 13 des 
Gesetzes zum Schutze der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen bestraft, 

6 7. Diese Verordnung tritt am.15. November 1943, in Kalt. 

Posen, den 28. Oktober 1943, 

Der Reichsstatthalter, — In Vertretung: ger. Jäger. 

Pollzelverordnung Über den Aufenthalt In Beherhungshetrleben Im Reichsgau 
Wartheland vom 23, Oktober 1943. In sinngemäßer Anwendung des Preuß, Po- 
Iizeiverwaltungsgeseizes vom 1. Juni 1931 (Gesetzsammiung S, 77) in der jetzt 
kültigen Fassung etlasse ich für den Reichsgau Wartheland folg. Pollzelverordnung: 

§ 1. Die Aufenthaltstilst in Hotels und Gasihöfen wird auf höchstens 5 Tage 
(Übernachtungen) festgesetzt, Für das Ausstellungsdorf der Gauhnuptstadt Posen 


‚wird die Beherbergungsirist auf höchstens 10 Tage (Übernachtungen) begrenzt, 


Fremdenheime dürfen längstens bis zu einer Dauer von 3 Wochen in Am 
spruch genommen werden. 
2. Die Übersiediung nach abgelaufener Aufcnthaltsirist von einem Be 
herbergungsbetrieb in einen anderen desselben Ortes, gilt als Überschreitung der 
Aufenthaltsirist, ‘ 


6 3. Die, Aufenthaltstrist dart nut beim Vorliegen kriegswichtiger gründe 
überschritten werden. Die Überschreitung bedarf der Genehmigung der Ge: | 
meinde — Amt für Raumbewirtschaftung. 

§ 4. Die Betriebsführer der Beherbergungsbetriebe haven Personen, die ohne 
Genehmigung der Gemeinde die lesigesetzte Beherbergungsirist Überschreiten und 
trotz Auflorderung den Behcrbergungsbetrieb nicht verlassen, unverzüglich der 
Gemeinde — Amt für Ruumbewirtschaftung — anzuzeigen. 

§ 5, Die Vorschriften der 88 1 bis 4 gelten nicht für Erholungsuchende in 
Fremdenverkehrsgemtinden, die dem Erholungsyerkehr gemäß den Anweisungen des 
Stantssekretäis für Fremdenverkehr enen. 

$ 6, Für den Fall der Nichtbefolgung dieser Pollzeiverordhung wird die Fest 
setzung eines Zwangsgeldds bis zu 150 RM, und im Falle der Nichtbetrelbbarkitt 
eine Zwangshalt bis zu 3 Wochen angedroht, 

§ 7. Diese Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung: in Kralt. 

Posen, den 23, Oktober 1943, 

Der Reichsstatthalter. — In Vertretung: gez. IA get. 


Der Oberbürgermelster Litzmannstid 
Ausgabe von Karpfen und Marlnaden. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
sofort 250 g Karpilen aul den Abschnitt 32 der neuen "Fischkarte, 


Bauer, Erich Nr. 1 — 1880 Laudel, Klara 
Braun, Eise „ 1 — 1680 Lück, Otto 
Bruck, Robert „ 1— 1680 Mewus, Oskar 
Ciotuch, Irene 1— 350 Müller, Jullus 
Ernst, Elwira 1 — 4560 Mündel, Gustav 
Fischhalle 1 — 1000 Owsiak, Karl 
Fritze, Irma 1 — 1680 Roth. Irma 
Follak, Alfons 1— 850 Schmidt. Rudolf 
Gampe, Hugo 1 — 2350 Schwartz, Olga 
Gampe, Robert 1 — 1680 Skwirsch, Lorenz 
Gebr. Griesel 1 — 2350 Zielke, Emma 1 — 1680 
Hampel, Hugo 1 — 1680 VOMI Litzmannstadt- 

Stadt „ t= 950 

Die Fischkleinverteiler haben darauf zu achten, daß leder, deutsche Verbraucher 
mindestens einmal in der Zeit bis "Weihnachten 1943 Karpfen erhält, 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein- 
vertellern eingetragen sind, ab solort 125 g Marinaden auf den Abschnitt 1 der 
neuen Fischkarte (Marinaden): > 

Bauer, Erich 

Braun, Else 

Bruck, Robert 
Ciotuch, Irene 
Ernst, Elwira 


1 — 1180 
1— 1680 
1 — 1680 
1 — 1150 
1 — 1680 
1— 500 
1 — 1680 
t — 2350 
1 — 1350 
1 — 1180 


Fritze, Irma 

Gampe, Hugo 

Müller, Jullus 

Schmidt, Rudolf n 
VOMI Litzmannstadt- 


Stadt ab 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen 
Nachlleferung. 4 y 

Litzmannstadt, den 1. November 1943, 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr. 317/43. Sprechstanden der Fürsorgestellen des Städt. Gesundhelisamies. 
Mütterberatungsstollen: Adolf-Hitler-Straße 113, Dienstag und Freitag von 14—15 
Uhr; Hohensteinerstraße 130, Montag von 9—10 Uhr; Ziethenstraße 14, Montag 
und Mittwoch von 15—16 Uhr; Gaußstraße 3, Donnerstag von 14—15 Uhr; Schla- 
geterstraße 104 (Neueröffnung), Dienstag von 14—15 Uhr. 1. Beratungsstunde am 
16, 11. 1943, Kurlandstraße 36, 1. und 3. Mittwoch im Monat, und zwar am 3, ung 
17. 11. 1943, von 14—15 Uhr; ‚Mündungsstraße 3 (Neueröffnunk), 2, u. 4, Mitt- 
woch im Monat, und zwar am 10. und 24. 11. 1943, von 14—15 Unt; Ostland- 
straße 237, 1. und 3. Montag im Monat, und zwar am 1. und 15, 11, 1943, von 
14—15 Uhr; Slingerstraße 19, 2, ung 4, Montag im Monat, und zwar am 8, und 
22. 11. 1943, von 14—15 Uhr; Plettenbergstraße 75, 1. und 3. Dienstag im Mo- 
nat, und zwar-am 2, und 15, 11. 1943, von 14—15 Uhr; Breslauer Straße 200, 
2. und 4. Donnerstag im Monat, und zwar am 11. und 25, 11. 1943, von 14 bis 
15 Uhr; Porphyrweg, Montag, den 8, 11. 4943, von 14—15 Uhr; Straßburger 
Linie, Montag, den 15. 11. 1943, von 14—15 Uhr; Getreldeweg-Stockhof,. Mon- 
tag, den 22. 11. 1943, von 14—15 Uhr, 

Tuberkuloseflirsorgestellen: Tbc.-Fürsorgestelle Mitte, Adolt-Hitler-Straße 113, 
Tel, 185-81, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 8—9 Unt; The.-Für- 
sorgestelle Nord und Süd, Dietrich-Eckart-Straße 9, 1. Stock, Tel, 145-49, z. Z: 
geschlossen. Untersuchungen linden Dienstag und Donnerstag von 9—10 Uhr m 
Gesbndheltsamt, ‚Adolf-Hitler-Straße 113, Zimmer 181, statt, 

Schultürsorge: Adolf-Hitler-Straße 113, Zimmer 126, Tel, 137-80, Montag und 
Freitag von 8—9 Uhr, 

Krüppeltürsorge: Adolf-Hitler-Straße 113, Zimmer 7, Tel. 
von 8—9 Uhr, 1 

Geschwulstkrankenfüirsorge: Adoll-Hitler-Straße 113, Zimmer. 7, Dienstag und 
Freitag von 12—13 Uhr. = 

Beratungsstelle für werdende Mütter; Adolf-Hitler-Straße 113, Tel, 185-81, 
Mittwoch von 15—16 Uhr, 

Beratungsstelle für Haut- und Geschlechtskrankhelten: Adoll-Hitier-Straße 113, 
im Hof, rechts, Tel. 118-47, für Münner: Montag und Donnerstag von 15—16 Uhr; 
für Frauen: Dienstag und Freitag von 15—16. Uhr. 

Litzmannstadt, den 30, 10. 1943, 


1 — 2020 


1— 4 


0 
Anspruch auf 


137-80, Donnerstag 


2 f 
Pet Obetbürgermeistet — Gesundheitsamt, 

421/43. Abgabe von Niederwild. Um* unnötige Anfragen zu vermeiden, welse 
ich darauf hin, daß entgegen des Vermerks der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel 
Posen In der „Litzmannstädter Zeitung” vom 31. Oktober 1943, die Verteilung 
von Niederwild- im Litzmannstadt nach meiner Anweisung‘ vom 9. Oktober 1943 
auf den Abschnitt 8 IV get Zuckerkarte stattfindet, 

Litzmannstadt, den 1. November 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 


Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 

Mütterberatungen Im Monat November, 1, 11.: Andershof 13.00; Andrespol 
14.00. 3. 11: Görmau 18.30; Wirkheim 14.00, 4, 11: Biala 14.00, 5, 11: 
Tuchingen 15.00; Romblen 13.00; Babitzki 15.00. 8. 11 Lancellensiätt 14.00, 
9, 11.: Tuschin 14.00, 10, 11.: Görnan 13:30; Wirkheim 14.00. 12° 11.: Tu- 
chingen 18,00; Beldow 13.00; Kssenstwo 15,00. 18, 11.: Neusuizfeld 14.00. 
16. 11.7, Löwenstadt 13.00; Nowostawy Dolne 15.00, 17. 11.: Göınau 13.30; 
Wirkheim 14.00. 18, 11, Wardzin 13.00; Königbach 14.30. 19, 11, Tu 
chingen 15.00; Schydiow 13.00; Kucyny 15.00, 22. 11.: Strickau 13.00: lose ow 
15.00. 24. 11.) Görnau 13:30; Wirkheim 14.00. 25. 11. Wimeimswuld 13.00; 
Jordanow 15,00, 26, 11.: Tuchingen 15,00, Grömbach 13,00, Kurowice 14.30. 


k Das Amtsgericht Litzmannstadt 

Beschluß. in dem Aufgeboisverfahren zum Zwecke der Todeserklärung des 
verschollenen Theophil Friedrich Friese, geboren am 4. 6. 1873 in Kurolew 
bei Lodsch, zuletzt wohnhaft gewesen in Konstantinow, tiat das Amtsgericht In 
Litzmannstadt am 26. 10. 1943 beschlossen: Der verschollene Theophil Friedrich 
Friese wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes des Verschollenen wird 
der 31, Dezember 1926, 24 Uhr, festgesetzt, De Kosten des Verfahrens trägt 
der Nachlaß, 

Litzmannstadt, den 20, Oktober 1943, Das Amtsgericht — Abt. 10. 


Der Landrat des Kreises Litzmannsiset 


Bekanntmachung. In dem Hühnerbestand der nachfolgenden Geflügelhalter Ist der 
Ausbruch der Hühnerpest amtstieräirztlich festgestellt worden: 

a) Felixin (Amtsbezirk Galkau): Golembiowski Tadeus, Nr. 10; Reichert 
Franz, Nr. 40; Pudlarz. Peter, Nr, 7. 

b) Stroza (Amtsbezirk Oalkau): Reimann Emma, Nr. 32. 

c) Dombrowka Wielka (Amtsbezirk Görnau): Stawski Walentin Nr.25; 
Amrolſk Stanislaus, Nr. 25, . 

d) Antoniew (Amtsbezirk Wirkheim): Klink Frieda, Nr. 11, 

e) Gut Byschewy (Amtsbezirk Sulzfeld): Kurzyjanskl Michal, Kurzyjanski 
Michal (Sohn), -Sobczak Jan, Marzinak Joset. J 

Der Ort Felixin wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt, Uber die Orte Strozą, 
Dombrowka Wielka, Antoniew und Gut Byschewy Ist bereits die Sperre verhängt 
worden, — Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen- 
pollzeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpost vom 23. 7. 1043, ver- 
Ötentlicht In Nr. 205 der „Litlzmannstädter Zeitung" am 24. Juli 1943. 

Litzmannstadt, den 26. Oktober 1943, A 
Der stellvertretende Landrat, 


Der Landrat des Kreises Lenischütz 

Bokanntmachung. in dem Hühnerbesland der nachfolgenden Hühnerhalter ist 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 

a) Adolf Faude — Brunnstadt, Bismarckstraße 61, 
b) Wilhelm Freyer — Brunnstadt, Strzeblew 67, 
e) Heinrich Zeretzki — Brunnstadt, Quellpark 7. 

Brunnstadt wurde bereits mit Anordnung vom 25, 9. 1943 zum Sperrgebiet er- 
klärt, Die Anordnung bleibt bis auf weiteres in Kraft, Für das Sperrgebiet gelten 
die Bestimmungen meiner Viehseuchenpoltzellſchen Anordnung zum Schutze geren 
die Hühnerpest vom 25, 9. 1943, veröffentlicht in Nr, 273 der Litzmannstädter 
Zeitung vom 30. 9, 1943. ` 

Lentschütz, den 25, Oktober 1943, Der Landrat des Kreises Lentschütz. 


Deutsches Rotes Kreuz — Kreisstelle Lask 
DRK.-Orundausbildungs-Lehrgang. In Kürze: beginnt in Pabionitz wieder ein 
Grundausbildungs-Lehrgang Erste Hilfe bei Unglücksfällen‘, Meldungen hierzu 
werden in der DRK.-Dienststelle, Pablanitz, Hindenburgstraße 18, Ruf 154, in der 
zeit von 8 bis 13 Uhr, entgegengenommen. l j 


$ Stadthauptkasse Pablanltz 
Die Hoballste für die Bolträge tür 1942 zur Ländwirtschaftlichen berufs- 
genossenschaft Wartholand letzt in der Zeit vom 1, bis 14. November 1943 zur 
Einsichtnahme in der Stadthauptkasse (Schloßstraße 16) aus, Die Beiträge sind 
bis spätestens zum 39. November an die Stadihnuptkasse zu bezahlen. Nach Frist- 
ablaut beginnt das Beitreibungsverfahren, Besondere Beitragsbescheide ergehen nicht, 
Pablanitz, den 28, Oktober 1043, 
Die Stndikaupikasse als Vollstreckungsbehörde,. 


5 Bekanntmachung 

Die Kelderkarte Nr. 243 458 und die Zusatzkleiderkärte Nr, 53.016, auf den 
Namen Drecrko Johanna, geb, 24. 4. 1927 in Wierzchy-Parzenskie-Parzno, Amts- 
bezirks Klucksgort, ist in Belchental vorlorengegangen. Sollten die beiden gennnn- 
ten Kleiderkarten zu Einlösung kommen, bitte ich die Ladengeschlfte, sofort Mel 
dung zu erstatten an die nächste Gendarmerliestation, oder an die Kartenstelle des 
Amtsbezirks Klucksdor!, 

Klucksdort, den 25. Oktober 1043, 


Die Kartenstelle. — I, A.; Stein. 
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